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Ein Tag ſchwerer Eiſenhahnkataſtrophen
In Ooſan entgleiſte der Gerſonenzug Waodeburg Leipzig 5 Sodesovpfer

Anch in Allona ein ſurchtbarer Eiſenbahnunfall Arbeiter getdiet

Deſſan, den 11. November (SPD.)

Der elektriſche Perſonenzug Magde-
bdurg Leipzig iſt am rgen um
8 Uhr mit einem Güterzug zuſammenge
ſtößen, wobei der vordere Teil der elektriſchen
Lokomotive vollkommen zertrümmert wurde. Zwei

unter der Lokomotive plazierte und ein
en 3. Klaſſe wurden vollkommen

ineinandergeſchoben und aus den Schie
nen Von den Paſſagieren und dem Zug
perſonal ſind ſofort 3 Perſonen getötet wor
den. Viele Perſonen wurden ſchwer bzw. leicht ver
leßt. Den Lokomotivführer des Magde
vurger Zuges fand man in einem Wagen des an
geſahrenen Güterzuges er hängt auf.

n.

zurzeit Brückenerneurrimgsarbeiten porge
nommen. Das hatte zur Folge. daß auf dem Bahn
hof alle von Magdeburg einfahre Züge umge
leitet werden mußten. Am Sonntagfrüh kam nun
der Perfonenzug 402, der mit einer elektriſchen Lo
komotive beſpannt iſt, gegen 8 Uhr in Deſſau an
und ſtieß etwa 400 Meter vom Hauptbahnhof ent-
fernt mit dem Güterzug zuſammen.

Der Wagen der dritten Klaſſe wurde vollſtändig
demoliert, das Dach des Wagens vollkommen ab
raſiert. Auf den erſten Notruf eilten ſofort Sani-
tätswachen, Polizeimannſchaften ſowie Privatper-
ſonen herbei, da die Trümmer an zu brennen fin-
gen. Es gelang aber, das Feuer zu erſticken. Man
brachte die Verletzten nach dem Krankenhaus. Un
ter den Ptſſagieren war eine große Panik ausge
brohen. Viele eilten ſchreiend aus ihren Abteilen.
Die Bahnbehörde ſorgte dafür, daß ſie nach dem
Bahnhof Deſſau geleitet wurden, wo ſie mit den
nächſten Zügen weiterbefördert wurden.

Die Schuldfrage.
Ueber die Urſache des Unglücks verlautet fol

gendes: Der Lokomotivführer ſei bereits in Mag-
deburg inſtruiert worden, daß er bei der Einfahrt
in den Deſſauer Bahnhof auf ein Nebengleis fah
ren und deshalb die nötige Vorſicht gebrau-
chen müſſe. Er hat angeblich in ziemlicher Schnel
ligkeit zwei Weichen paſſiert und auch die dritte
Weiche überfahren, als ſeine Maſchine mit den
nachfolgenden Wagen aus dem Gleiſe ſprang. Man
nimmt an, daß dies infolge der plötzlichen
ſcharfen Bremswirkung geſchehen iſt.

Die Liſte der Opfer.
Getötet wurden: Landwirt Karl Hand-

rich, Ragöſſen bei Hundeluft, Reiſender Auguſt
ne Detershagen Bez. Magdeburg, Schul

raße 2, Lokomotivführer Orlamünde, Magdeburg.
Schwer verletzt ſind Emma Dietrich,

e Schleibank 30, Frl. Maria Voigt, Zerbſt,
agdeburger Straße 36, Pauline Handrich, Ra

n bei Hundeluft, abends geſtorben, Fleiſcher
rtur Wagner, Bitterfeld, Grünſtraße 3, Frl. Ger

trud Kirz, Zerbſt.
Leicht verletzt ſind: Frieda Krüger,

Rottleben bei Roßlau, Charlotte Wölfer, Magde
burg, Alte Neuſtadt, Sielerstorſtraße 55, Arbeiter
Willi Böttge, Gommern.

Eine Arbeiterkolonne

J n Sie e

Die Reichsbahndirektion Altona teilt hierzu mit:
Eine Rotte Streckenarbeiter war damit beſchäftigt,
einen ſogen. Arbeitszug, der während der
r auf einem Stadtbahngleis auf-
t war, mit Schienen und Oberbauſtoffen zu be
aden. Dabei waren die Arbeiter genötigt, das Fern-
leis Hamburg--Altona zu betreten, das durch eine
r re r ichert war. Dieſe Aufſichtsperſon
t eine au gleis von Hamburg kommende
okomotive m nend nicht rechtzeitig be-

merkt. Die Lokomotive fuhr in die Arbeiterkolonne
hinein. Dabei wurden zwei Arbeiter ſofort getötet,

vbahnunglück.
Brüſſel, 11. Nov. (Radiomeldung.)

Jn der Nähe von Brüſſel ereignete ſich am
Sonntag ein ſchweres Straßenbahnunglück, durch
das 32 Perſonen ſchwer verletzt wurden. Das Un
glück geſchah dadurch, daß von einer der beiden

acht teils ſchwer, teils leicht verletzt. Die Verletzten
wurden na Anlegung von Notverbänden in das

ſ
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Auf einer Wahlverſammlung der Sozialdemo
kratiſchen Partei in der großen Meſſehalle in Köln
behandelte der preußiſche Innenminiſter Grzeſinſki
eine

Reihe innerpolitiſcher Fragen,

wobei er zunächſt hervorhob, daß bei den Kommu-
nalwahlen am 17. November zum erſten Male
155 Millionen Bewohner der aufgelöſten Guts
bezirke in Preußen mitwählen werden.

Jn den großen Fragen der Außenpoli-
tik, in der Räumungs und in der Reparations
frage ſei nach der Haager Konferenz jetzt oder in
abſehbarer Zeit ein gewiſſer Abſchluß erreicht. Um
ſo mehr werden nunmehr der Kampf um die
Feſtigung der Weimarer Verfaſſung und der De
mokratie in den Vordergrund treten. Wenn das
Volksbegehren mit knapper Not etwas über
4 Millionen Einzeichnungen erreicht habe, ſo ſei
das

kein Ruhmesblatt für die Veranſtalter,

die noch bei den letzten Reichstagswahlen mehr als
7 Millionen Wähler aufgebracht hätten. Bei dem
Volksbegehren und dem ſich jetzt anſchließenden
Volksentſcheid gehe es nicht um außenpolitiſche
Ziele, denn die Deutſchnationalen hätten ein gu-
tes Teil der Außenpolitik, die ſie jetzt bekämpfen,
ſelbſt mitgemacht, als ſie noch ſelbſt im Kabinett
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elektriſchen Lokomotiven des Zuges auf einem
Gefälle die Bremſen verſagten.

loſe Agitation zu treiben, um damit die De
mokratis

Der Miniſter kam auch auf die Frage der Be
teiligung der Beamten am Volksbegehren zu ſpre
chen. Es ſei von einer Verletzung der Beamten-
rechte geſprochen worden. Die Beamten hätten erſt
in der Republik das Recht erhalten, ſich politiſch
im Rahmen der Geſetze zu betätigen. Aber der
Staat könne es ſich nicht gefallen laſſen, daß ſeine
Beamten gegen die Fundamente des Staates an
rennen. Miniſter Grzeſinſki wandte ſich dann da
gegen, daß

in Deutſchland faſt alle politiſchen Kämpfe
nicht ſachlich, ſondern mit den brutalſten

Mitteln ausgetragen
werden. Der Staat habe bisher Großmut ge
zeigt, aber jeder verantwortungsbewußte Staat
könne auf die Dauer einem derartigen Zuſtand
nicht tatenlos zuſehen. Es bleibt dem Staat
nichs übrig, als rückſichtslos gegen die Vereine
vorzugehen, die den politiſchen Kampf nur mit den
Mitteln der Gewalt führen wollen. Man muß end
lich im politiſchen Leben Zuſtände haben, wie ſie
des freien und kulturell hochſtehenden deutſchen
Volkes würdig ſind.

Der Miniſter ſchloß mit einer von den tauſen
den Verſammlungsteilnehmern mit ſtürmiſcher Zu
ſtimmung aufgenommenen Aufforderung, am

ſaßen. Den Volksbegehrlern gehe es darum, eine
unverantwortliche und gewiſſen

Statt Flugblätter Revolver und
Mexiko-City, 11. November. (Radiomeldung.)

In der mexikaniſchen Hauptſtadt kam es am
Sonntag zu einem regelrechten Straßen
kampf zwiſchen Anhängern des Präſident
ſchaftskandibaten Vaſeoncelos und Anhängern des
Gegenkandidaten Rubio. Drei Perſonen wurden
getötet, fünfzehn ſchwer verletzt. Unter
den Schwerverletzten befindet ſich auch der Chef
der Polizei von MexikoCity, der mit einem
Gewehrkolben niedergeſchlagen wurde.

Als etwa 5000 Anhänger Vaſeoncelos nach
einer Verſammlung an dem Hauptquartier der
Anhänger des Präſidentſchaftskandidaten Rubio
vorbeizogen, wurden ſie aus dem Hauptquartier
heraus plötzlich beſ hoſſen. Es entſtand ein
großer Tumult, der ſchon nach wenigen Minuten

Blutiger Wahlkampf in Mexiko

17. November überall Sozialdemokraten
zu wählen.

Meſſer Tote und Schwerverletzte
artete. Auf beiden Seiten wurde ſcharf geſchoſſen.
Erſt nach Aufbietung ſämtlicher Polizeikräfte und
nach ſtundenlangen Auseinanderſetzungen konnten
die gegneriſchen Parteien auseinändergebracht wer
den. Aber kaum war die Polizei abgezogen, als
Anhänger von Vaſeoncelos das Hauptquartier der
Rubioniſten in Brand ſteckten und die Feuer-
wehr verhinderten, die Löſcharbeiten aufzunehmen.
Sämtliche Bureaus wurden zerſtört, Schreib
mäſchinen und Utenſilien vernichtet. Die Straßen
in der Umgebung des Hauptquartiers der Rubio-
niſten waren mit Akten beſät.

Aus anderen mexikaniſchen Städten werden
ähnliche Vorfälle gemeldet. Das Barometer ſteht
danach wieder einmal auf Siedehitze. Die Wah
len finden am 17. November ſtatt, ſo daß im Ver-

Ein Verſammlungsſaal
demoliert.

Büſte Ausſchreitungen der Nazis.
r a. M., 11. November. (Radiomeldg.)
Jn dem Taunus Städtchen Jſtheim hatten die

Nationalſozialiſten die ölkerung zu einer
öffentlichen Kundgebung eingeladen. Da es aber
in Jſtheim keine Nationalſozialiſten gibt, ſo
brachten ſie ihre Verſammlungsbeſucher gleich felbſt

h von Wiesbaden mit. Mit etwa 100 Mann dam derKrankenhaus überführt. Zwei ſtarben bald nach der Redner angerückt, fand jedoch bei ſeinem S

Einlieferung. n e bereits von x gefüllt.rend ſeiner Rede wurde der Sprecher devartIn Brüſſel ein ſchweres Straßen ausfällig gegen Sozialdemokraten und
Juden, daß ein Verſammlungsbeſucher durch
eine Zwiſchenbemerkung die Beleidigung
zurückwies.

Das war das Signal zu einer blu Aus
einanderſetzung, die zur Folge hatte, nächſteinmal das geſamte iſer des es ſer
ſtört wurde. Sämtliche Fenſter und Gläfer,
Tiſche und Stühle wurden demoliert, auch das
Klavier ging in tauſend Fetzen. Die Verſamm
lungsbeſucher eilten dann auf die Straße,
T ſ5 e Weeneoncte in re der ies eralarmiert werden, unter deren terNationalſozialiſten auf ihrem n

nach Wiesbaden zurückgebracht werden mußten.
Auf beiden Seiten gab es viele Verletzte.

u überfallen eine

Wüſte Tumultſzenen waren am Sonntagabend
in einer Verſammlung des Reichsbanners in
Gunnersbach zu verzeichnen.
Lange vor Beginn der Verſammlung hatten

die Nationalſozialiſten, die z. T. aus weit ent
fernten rten in Kraftwagen herheigekommen waren, einen Teil des Saales beſetzt. Sie
verſuchten durch wüſte Beſchimpfungen die Ver
w. ſtören. Schließlich ſtürzte ſich einerder Nazihelden ohne jede Veranlaſſung auf einen
Reichsbannermann und ſchlug auf ihn mit
einem Bierglas ein. Es entſtand ein wüſte s
Handgemenge, bei dem einige Reichsbanner
leute durch zerbrochene Biergläſer, die die Na
tionalſozialiſten als Wurf ſſe verwendeten,
erheblich verletzt wurden. Schließlich gelang es
den Reichsbannerleuten und der izei, die Hitler
helden aus dem Saale zu drängen.

Hugenberg verſchob die Lage
Frankreichs Preſſe

über die Rheinland-Räumung.
Trotz der ſchweren Enttäuſchung, die die Kammer

ſitzung am Sonnabend mit den Reden Briands und
Tardieus allen denen, die auf eine reaktionäre Wen
dung in der franzöſiſchen Außenpolitik gerechnet
haben, bereitet hat, ſucht die Rechtspreſſe immer
noch wenigſtens aus den nicht ganz eindeutig klaren
Wendungen in der Tardieuſchen Rede das heraus
zuleſen, was ihr genehm iſt. Insbeſondere über die
Frage der Räumung der dritten Zone iſt
wieder eine lebhafte Diskuſſion im Gange, in der
mit allen Mitteln der künſtlich hervorgerufenen Miß
verſtändniſſe verſucht wird, aus dem Tode Streſe
manns und der durch das

Hugenbergſche Plebiſzit verſchobenen Lage

Kapital zu ſchlagen. Die Erklärungen Tardieus,
ſchreibt der „Temps“, über die Räumung der dritten
Zone ſollten in Berlin mit beſonderer Aufmerkſam
keit aufgenommen werden; denn ſie ſtehen in kate
goriſchem Widerſpruch zu denen, die behaupten, daß
die Räumung der dritten Zone unter allen Um
ſtänden am 30. KFuni beendet werden ſoll. Man ver
ſucht jetzt glauben zu machen, daß die Jnterpretation
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten im Widerſpruch
mit den Haager Verträgen ſtehe. Es ſei demgegen-
über daran feſtzuhalten, daß das Datum des 30. Juni
unter der Vorausſetzung feſtgeſetzt wurde, daß der
Houng-Plan durch die Parlamente noch im
Herbſt dieſes Jahres ratifiziert werden würde,
und daß daher genügend Zeit für den Vollzug der
Räumungsoperation zur Verfügung ſtehe. Da aber
ſelbſt deutſcherſeits anerkannt wird, daß die Rati
ikation die Grundlage der Räumung biete, da ferner

infolge des Hugenbergſchen Plebiſzits
mit einer Ratifizierung nicht vor
Januar zu rechnen iſt, iſt es ſelbſtverſtändlich,

lauf dieſer Wo he noch ſchwere blutige Ausein-
zu einem regelrechten Straßenkampf aus anderſetzungen befürchtet werden.

daß alle vorgeſehenen Termine eine Verzögerung er
fahren werden.

m
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eroberte die Sozialdemokratie hunderte neuer Kommnunalvertretungen

Die „Berkiner Montagspoſt“ ſchreibt zu dem
Ergebnis der Lübecker Wahlen:

Die Wahl für die Lübecker Bärgerſchaft, die am
Sonntag nach einem lebhaften Wahlkampf mit einer
Beteiligung von 85 Prozent vor ſich ging, hatte ſol
gende Ergebniſſe:

Sozialdemokraten 33 255 (31 839) Stimmen, 35
(36) Mandate.

Volksbund 27 868 (32 940) Stim
men, 99 (36) Mandate.

Kommuniſten 6714 (4751) Stimmen, 7 (5) Man

d e eaten 2612 (1719) Seimmen, 2 (2) Man

Haus und Grundbeſitzer 781 (0) Stimmen, 1 (0)
Mandate.

Nationalſozialiſten 6338 (0) Stimmen, 6 (0)
Mandate.

Jnusgeſamt 78 454 Stimmen, 80 Mandate.
„Die Hauptfrage, die in Lübeck zu entſcheiden

war, beſtand darin, ob die Sozialdemokraten gegen
über der im „Hanſeatiſchen Volksbund“ zuſammen
g enen Rechtsoppoſition an der Macht bleiben

die ihnen bisher durch die Arbeitsgemein
ſchaft mit den Mittelparteien geſichert war. Zwar
hat die Sozialdemokratie trotz größerer Stimmen-
zahl aber wegen der ungleich ſtärkeren Wahlbeteili-
gung ein Mandat eingebüßt, aber ſie iſt, da der
Bürgerblock ſieben Mandate verloren hat, die
ſtärkſte Partei geworden.“

Hugenbergs Montagsblatt hat nach der neueſten
Niederlage in Lübeck vollkommen die Sprache ver
loren.

Das Ergebnis bedeutet einen großen Er
folg für die SPD., deren Machtſtellung in der
Oübecker Bürgerſchaft gebrochen werden ſollte. Sie
ſtand in der Abwehr gegen alle. Statt der ihr zu
gedachten Niederlage und trotz der ſchlechten Wirt
ſchaftslage, unter der Lübeck ebenſo leidet wie alle
anderen Städte Deutſchlands, hat ſich die SPD.
vollſtändig behauptet und den

Bürgerblock entſcheidend geſchlagen.

Die Hetze der Nationalſogialiſten gegen die SPD.
hat dem Bürgerblock 6 Mandate gekoſtet. Der Ver
luſt des einen SPD.Mandats, der möglich wurde,
obwohl die Stimmen ſich im Vergleich zu denen
des Bürgertums geſteigert hatten, iſt auf den
neuen Verteilungsmodus zurückzuführen. Jn dem
Mehrheitsverhältnis im Lübecker Senat wird ſich
nichts ändern. Der maßgebende Einfluß der SPD.
bleibt beſtehen.

Die Sozialdemokratie
gewann 400 Mandate.

Das Ergebnis der Gemeindewahlen in
Niederöſterreich.

Wien, 11. Nov. (Radiomeldung.)
Die am Sonntag ſtattgefundenen Ge-

meindewahlen in Niederöſterreich zeigen diel.

Sozialdemokratie auf dem Vormarſch. Sie
nach dem bisher vorliegenden Ergebniſ

en in den rund 1700 Gemeinden
400 Mandate gewonnen und etwa25 verloren. Jn e n Landgemeinden
eroberte die Sozialdemokratie die Mehr
b it. Jn Glockenitz und Stockerau, die
eftig umkämpft waren, wurde die ſozial

demokratiſche Mehrheit behauptet. Glocke

in einem Flug 48 Paſſagiere nebſt
Vor etwa 150 Vertretern der deutſchen und der

ausländiſchen Preſſe wurden am Sonnabend in
Deſſau auf dem Flugplatz der JunkersWerke die
beiden neueſten Flugzeugtypen der
Junkers- Werke vorgeführt. Das größte
Intereſſe erregte naturgemäß das Großflug
zeug G 38. Dieſes Großflugzeug iſt

das größte Landflugzeug der Welt.

Die Konſtruktion beruht auf der Durchführung eines
Patentes von Junkers aus dem Jahre 1910. Pro-
feſſor Junkers hatte damas ſchon den Plan, alle
hemmenden Momente bei einem Flugzeug dadurch

Die Wie
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Und wieder ſegte die Gozialbempkratie
In Lübeck wurde der Anfſturm des Bürgerblocks abgeſchlagen In Hfſterreich

enneren Einrichtungen im Fluge vorgefthet.einem erläuternden Vortrag wurde rklärt J

G 88 für große Flüge, etwa über 8500 Kilometer

das entſpricht Linem Fu eh nach
dem Perſiſchen Gol S die Beförderung

c
g ſind in die

noch BenzinVergaſerMotoren eingebaut. Sie ſoll

nitz iſt das Zentrum der niederöſterreichtſchen
Heimwehr.

Die mit Rückſicht auf die g nten
Verhältniſſe in Oeſterreich mit beſonderem
erwarteten Gemeinderat len in Nieder

nd ohne nennenswerte Zwiſchenfälle verlaufen.
ie hlbeteiligu war außerordentlich groß.

Sämtliche Parteien hatten alle e aufgeboten,

tig

Das größte Landflugzeug der Welt
Vorführung von Junkers neueſtem Flugzeug-Modell G 38 3500 Kilometer

um ihre Anhänger an die Urne zu bringen.

Beſatzung Flugzeug ohne Schwanz
zu beſeitigen, daß er alles in die Flügel hinein
baute. Auf dem Wege zu dieſem

NurFlügelFlugzeug
iſt die G 38 die wichtigſte Etappe. Der Rumpf ragt
nicht mehr über oder unter den Flügeln Ja
ſondern iſt in die Flügel eingebaut. Die Rügel
ſind ſo dick, daß in ihrem Hauptteil ein Menſch auf
recht gehen kann. Infolgedeſſen liegen die Motoren
ſo geſchützt, daß ſie während des Fluges begangen
und kleinere Reparaturen vorgenommen werden
können.

ner Stud

Ein Bild aus den Tagen des Studentenkrachs. haben jetzt zur Schließung

Das Flugzeug wurde nach der Beſichtigung der

nes
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aber in abſehbarer Zeit mit den neuen Junkers
chweröiMotoren ausgerüſtet werden wo

ſich die Wirtſchaftlichteit ſteigert. Hm
enſt kann S 38 außer der Beſatzung 48 aſa

Se re befördern. wen Heer e uuznehe
ie Maſchine macht r rieſigen

en wundervoll ausgeglichenen Eindruck und
mandvriert genau ſo leicht, wie ein kleines Fluß
zeng. Der Anlauf deim Start beträgt wenige

rt Meter. Der Auslauf bei der Landung iſt
a

eeinem e üblichen kleinen Verkehrsfluggzeuge.

Für die Weiterführung des Typs iſt geplant,
den jetzt ganz verminderten Schwanz wegmeterzu geſtalten, um g. Luftwiderſtand zu

er

Gezeigt wurde auch der neue Funkers Oel
motor, von dem man ſich große Erſparniſſe im
Betriebsſtoffverbrauch verſpricht. Der Betriebs
ſtoffverbrauch des Schwerölmotors iſt ſo ſparſatm,
daß gegenüber einem Benzinmotor 25 Prozent
Brennſtoff weniger an Gewicht mitgenommen zu
werden brauchen.

Profeſſor Junkers betonte in ſeiner Be
grüßungsanſprache, daß ſein Betrieb vor allem eine
Forſchungsanſtalt ſei und die Fertigſtellung ſeiner

e ihm immer wieder nur dazu diene, die
wirtſchaftliche Baſis für weitere Forſchungsarbeit
zu ſchaffen.

Formale Demokratie genügt nicht
Bandervelde über die Aufgaben der Sozial

demokratie.
Brüſſeler „Volkshaus“ wurde am SonnW yw Vandervelde der 41. Parteitog

der belgiſchen Arbeiterpartel eröffnet
Vandervelde ſetzte ſich insbeſondere mit der beb

giſchen Regierung und dem internationalen Faſeis
mus auseinander. Der Finangzdiktatur der Bour
geoiſie müßten die Sozialiſten die Demokratie ent
gegenſtellen. Darunter ſei aber nicht nur die ſor
male politiſche Demokratie zu verſtehen, die, wie das
Beiſpiel der Vereinigten Staaten zeige, für ſich
allein überhaupt keine Volksherrſchaft ſei, ſondern
die induſtrielle und ſoziale Demokratie, die
Eroberung des ganzen geſellſchaftlichen Organismus
durch das Volk und durch die Arbeiterklaſſe. Jn
bezug auf die Bildung einer neuen Dreiparteien
Regierung in Belgien verhielt ſich Vandervelde
gänzlich ablehnend. Gine Teilnahmeé n einer
ſogenannten Regierung der nationalen Einigkeit ſei

für die Sozialiſten nux in gang befonderen Aus
nahmeßfällen möglich. Heute dürften Sozialiſten
dann an der Regierung teilnehmen, wenn ſie in
eine führende Rolle ſpielen können. Auf
jeden Fall wolle die belgiſche Partei nur nach ſieg
reichen Neuwahlen wieder in die Regierung in

treten. tJn der Debatte wurden die Ausführungen
Vanderveldes von den Vertretern aller Kreikver
bände unterſtützt. Eine Abſtimmung wurde nicht

der Univerſität geführt vorgenommen.

Die Bahnbrecher
der Vitaminforſchung.

Zur Verleihung des Nobelpreiſes für Phyſio
logie und Medizin an Eijkman und Hopkins.

Von Dr. Ernſt Michael.
Es iſt eine Jronie des Schickſals, daß die

vorigen Nobelpreisträger für Chemie, Windaus
und Wieland, ſchon vor jenen zwei Männern
für Forſchungen auf dem Gebiet der Vitamine
ausgezeichnet wurden, auf deren Unterſuchungen
ſte nachträglich erſt aufbauten, während erſt in
chronologiſch verkehrter Reihenfolge die eigentlichen
Entdecker dieſer Subſtanzen nachträglich durch die
Verleihung des diesjährigen Nobelpreiſes für

ie und Medizin geehrt werden. Chriſtian
Eijkman, der frühere Profeſſor für Hygiene in
Utrecht, wirkte auf dieſem Gebiet ebenſo bahn
brechend wie der 1861 geborene Profeſſor der Bio
chemie in Cambridge, Frederie Gowland

Hopkins, der 1925 geadelt wurde.
Eijkman war 1897 holländiſcher Kolonialarzt

in einem Gefängnis in Jndien und machte dort
eine ſeltſame Beobachtung. Vom 10. Juni bis
20. November wurden ausnahmsweiſe Hühner und
Tauben mit Abfällen der Krankenhauskückhe gefüt
tert, und ſchon am 10. Juli zeigten ſich bei ihnen
genau dieſelben Erſcheinungen re bei Menſchen,
die an der bis dahin unerklärten Beri-Beri-
Krankheit litten. Als im November dieſe Er
nährungsart aufhörte, wurden die Tiere wieder
geſund. Der Arzt ging der Urſache nach und fand,
daß die Tiere dauernd mit Reisabfällen ge
nährt worden waren, denen man durch einen
mechaniſchen Vorgang die den Körnern anhaften
den Silberhäutchen mit der ſie umgebenden Aleu-
ronſchicht abgeſchliffen hatte. Eijkman unterſuchte
nun auch, unterſtützt vom Jnſpektor des Medi-
zinalweſens in Java, die Zuſtände in den hollän
diſchen Gefängniſſen und fand, daß an der genann
ten Krankheit nur jene Gefangenen litten, die mit
dieſem polierten Reis ernährt worden waren,
während ſolche, die roten Reis bekamen, geſuyd
blieben. Er wies alſo als erſter auf die Wahr
ſcheinlichkeit hin, daß in der entfernten Reiskleie

ders für Dürerblätter

ein Stoff vorhanden ſein müſſe, deſſen Fehlen
ſchon eine Krankheit hervorrufen
könne. Hopkins war es, der, allerdings erſt zehn
Jahre ſpäter, klar den Gedanken ausſprach, daß
die drei Hauptbeſtandteile der Nahrung, Fette, Ei
weiß und Kohlenhydrate allein nebſt den Mineral-
ſtoffen nicht genügen, um bei der Verfütterung
Tiere am Leben zu erhalten, und daß es noch un
entbehrliche Nebenbeſtandteile geben müſſe, die
allein das Leben erhalten können.

Seit den grundlegenden Forſchungen dieſer
zwei Gelehrten hat die Vitaminlehre eine
ungeheure Verbreitung gewonnen. Eijk-
man ſelbſt konnte 1911 beweiſen, daß die Hinzu-
fügung von Reiskleie zum Futter oder die Jnjek
tion von Extrakten daraus die Beri-Beri-Krank-
heit heilen konnte, die unter ſchweren Nervenerſchei
nungen ſonſt zum Tode führte. Man unterſchei
det heute waſſerlösliche und fettlösliche Vitamine,
die weiter mit A, B und C untergeteilt werden.
Zu den erſteren gehört eines, das den Skorbut
heilt, der bei einſeitiger Konſervenkoſt entſteht.
Dieſes Vitamin findet ſich hauptſächlich im Saft
friſchen Obſtes und Gemüſes, auch ein wenig in
der Milch. Waſſerlöslich iſt auch das vorhin ge
nannte antteuritiſche und ein anſatzförderndes Vita-
min, das bewirkt, daß Nahrungsſtoffe nicht einfach
den Körper unausgenützt paſſieren, ſondern zum
Anſatz von neuen Geweben verwendet werden.
Unter den fettlöslichen Vitaminen iſt das wichtigſte
das antirachitiſche, das hauptſächlich im Lebertran,
Walfiſchöl, in Butter, auch in Gras, Klee, Spinat
uſw. vorkommt. Hopkins gelang es vor wenigen
Jahren, auch ein Vitamin zu entdecken, deſſen Vor
handenſein zur Fortpflanzung der Tiere erforder
lich iſt.

23 000 Mark r ein Dürerblatt. Bei der
Herbſtauktion bei C. G. Börner wurden beſon-

he Preiſe bezahlt. n
Mark te ein Stutt-

arter Sammler für das geſuchte Hauptblatt „Der

i land ging dasre „Ritter, Tod und Teufel“ fürn hohen Preis von 15 590 Mk. Für das Haupt
blatt „Der Apoſtel Petrus“ des iſters E. F.
wurden 10 500 Mk. bezahlt. Der Schätzungspreis
war 5000 Mk.

Die Nottebohmſchule
tanzte im Stadttheater.

Es iſt ſonderbar und einleuchtend zugleich, daß
in einem Zeitalter, das, wie keines zuvor, vom Takt
der anorganiſchen Bewegung der Maſchine
beherrſcht wird, der Menſch zum Rhythmus des
organiſchen Lebens zurückgefunden hat, daß
er ſich ſelbſt fand, daß er fühlte, daß er nicht Geiſt
allein, ſondern auch Körper iſt, und daß er das
KörperGeiſt-Weſen werden müßte. Das Streben zu
dieſer Syntheſe von Körper und Geiſt findet im
modernen rhythmiſchen Tanz ſeinen Ausdruck. So
fand der Menſch endlich nach langem Jrren und
Suchen wieder dorthin, wo vor 2000 Jahren ſchon
das Volk der Griechen ſtand, dem die körperliche
Eurhythmie tief im Bewußtſein wurzelte.

Zahlreiche Tanzſchulen vertreten heute, in vielen
Nuancen abgewandelt, dieſen neuen Geiſt. Hedwig
Nottebohm, die nach dem Syſtem Dalecroze
arbeitet, gehört mit zu den bekannteſten Vertrete
rinnen dieſer neuen rhythmiſchen Tanzkunſt. Was
ſie geſtern im Stadttheater mit ihren Schüle
rinnen zeigte, ſtellt ihr als Pädagogin, die nicht mit
ſtrenger Methode arbeitet, ſondern der Jndivi-
du alität des tanzenden Menſchen volle Freiheit
läßt, das beſte Zeugnis aus. In allen Darbietungen,
ſeien es Tänze oder Bewegungschöre, konnte man
eine erfreuliche Gelöſtheit und Unbefangenheit kon
ſtatieren. Von ganz beſonders eigenartig ſtarker
Wirkung waren der Bewegungschor „Nachtſchat
ten“ und die Bewegungsſtudien „Klänge“.
Höhepunkte der Matinee waren auch wieder der ſchon
gezeigte „Sklaventanz“ aus der Gluckſchen „Jphi
genie“ und Beethovens, „Geſchöpfe desPrometheus“ (Finale), die eine ſehr wirkungsvolle
Ausdeutung erfuhren.

Ueberall waltete der ſichere und eigene künſtle-
riſche Geſchmack Hedwig Nottebohms. Die Bühnen-
bilder Peter Krauſens erhöhten die jeweilige
Stimmung. Am Flügel waltete Leo Schönbach
in bewährter Weiſe ſeines Amtes. Die Matinee war
für die Nottebohmſchule ein großer Erfolg. Gü.

in der idealen leben, der hat das Höhhſte erreicht.

Peter Martin Lampel,
S

der Autor der bekannten Bühnenwerke „Revolte
im Erziehungsheim“, iſtga über Berlin
und „Pennäler“, iſt unter dem Verdacht, an
einem Fememord beteiligt ren zu ſein, ver

haftet worden.

l rerrrinr talien.Gorki, der ſchwer lungenkrank iſt, hat ſoeben
eine längere Reiſe nach Jtali treten, wo erſchon früher duſentgckt W nehme c e

berwill ſich in Sorrent niederlaſſen.
Abfahrt gaben ihm Rykow, der Vorſitzende
Rates der Volkskommi,ſare, Woroſchilow,
Bucharin, Mikojan und andere r
Sowjetleute das Geleit. Gorki erklärte vordem Abſchied er werde erſt im Frühjahr 1680 334

Moskau zurückkehren. In Sorrent wird er zwe
neue Zeitſchriften herausgeben, ſie redigieren und
mit ſeinem Geiſt erfüllen: „Unſere Errungenſchaf
ten“ und „Jenſeits der Grenze“.

Es iſt richtig, daß Reichtum eine A

verrichtet und der andere
Wer in der wirklichen Welt arbeiten kann andſber e e icteit iſt es dabei gewöhnlich ſo,

Börne. die n Und das wird dann von
Leuten „Arbeitsteilung“ genannt. Leo

r

s e
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Der Hilſszug.
Hauptbahnhof. Sonntags vormittags. Das

ben am Sonntag iſt ein anderes, als an den
Wochentagen. Während ſonſt in Haſt und Eile das
Heer der zur Arbeit Fahrenden den Bahnhof be

herrſcht, während ſonſt die zitternde Unruhe, die

r

e e
wegzureden. Wo?

hetzende Stoppuhr unſichtbar über allen zu ſchweben
ſcheint, iſt der Bahnhof am Sonntag faſt friedlich.
Langſam kommen Reiſende die Treppe hoch, all
mählich füllt ſich der Bahnſteig, nicht wie ſonſt: ein
Atemzug des Rieſenverkehrs wimmelnde Men-
ſchenmaſſen auf Treppen und Bahnſteig ein
Atemzug ab fahren Züge, leergefegt die Treppe,
Bahnſteig und Halle.

Plötzlich werden alle ſtill, langſam ſchiebt ſich
ein kurzer Zug in die Halle, die Federn knar
ren, Räder klappen, Verſchlußſtücke klingen das
rote Kreuz am Wagenfenſter der Hilfs-

43 g. Wie an ſonnigen Herbſttagen manchmal jäh
ie Sonne verliſcht, daß man friert, ſo iſt jäh der

Sonntagsſchein verflogen nichts mehr von Haſt
und Tempo des wilden, freudig-heißen Alltags
lebens, nichts mehr vom Glanz der Sonntags-
freude. Oede iſt die Halle des Hauptbahnhofes.
Stumme Menſchen, ein Zug, ein Frieren fliegt
über alle hin

„Ein Eiſenbahnungkück“ Krachen, Berſten,
Schreie, brühender Dampf, Qualm, Rauch, Tote.
Verletzte wo? Wer? Wann? Alle Hirne arbeiten.
D- Zug verunglückt, 9 Tote, 20 Verletzte, mehr, mehr
immer mehr Unglücke! Wann das nächſte bin
ich dabei?

Es iſt kalt geworden. Ein haſtiges, eilendens
Rennen hebt an gedämpft, feſt und bewußt
der Arzt? Jſt da! Was noch? Leute, ein paar
Schloſſer. Da ſind ſie einſteigen! Alles bei-
ſammen, alles vorhanden? s

Da: Schon rückte von der anderen Seite eine
Lokomotive vor ein Pfiff, ein Signal er
brauſt hinaus. Es dröhnen die Räder. Sekunden
können entſcheiden raſe, Hilfszug, eile!

Das Leben ſpringt auf, wehrt ſich, Frager be
ſtürmen den Mann mit der Glocke ich weiß
nichts antwortet der. Fiebernde Unruhe, laute
Geſpräche, die Angſt, die an jedes Herz gegriffen,

r iſt ſchuld.
Während langſam die Rauchwolken des Hilfs

zuges verwehen, kommt ein Schwarm Studenten;
ſie lärmen und ſingen ein bierfröhliches Lied, dem
ſcheidenden Kommilitonen zum Abſchied. Jhre
Stimmen greifen lärmend, fordernd hinein in die
Angſt; ſie tuen weh draußen im flachen Land
donnert der Hilfszug. Sekunden können Men
ſchenleben koſten!

y ne r eI r 200s 7

III

Zu friedlichem Aufbau,
Halle, den 11. November 1929.

Der Bildungsausſchuß der SPD. hatte zum
Sonnabendabend zu einer ſchlichten Gedenkfeier
des 9. November nach dem „Volkspark“ eingeladen.
Viele waren dieſem Rufe gefolgt, ſo daß der Saal
zu Beginn der Feier dicht gefüllt war. Das Hal-
leſche Kammerquintett, der Freie
Sängerchor und Frau Vogel-Dodl (Rezi-
tationen) verſchönten den Abend mit künſtleriſchen
Darbietungen.

Die Gedenkrede hielt Schriftleiter Ernſt Loops.
Der Redner ging von der 48er Revolution aus,

die ſo kläglich von der darauffolgenden Reaktion
erſtickt wurde. Das aber iſt ein ſehr charakteriſti-
ſches Zeichen: Die vieltauſendjährige Geſchichte iſt
immer eine Abwechſlung von Revolution und Re-
aktion geweſen, und zwiſchen dieſen beiden Ex-
tremen lag meiſt eine Zeit fruchtbringender Re-
formarbeit. Mögen die Kommuniſten auch
ſchmähend behaupten, die Revolution von 1918 ſei
keine Revolution geweſen, weil ſie dem Proletriat
nicht die endgültige Freiheit gebracht habe, ſo iſt
es Lüge, wenn ſie behaupten, die Revolution hätte
uns nicht ſehr bedeutende Fortſchritte
gebracht und uns die Möglichkeiten gegeben, auf
denen wir weiterbauend zum Sozialismus gelan-
gen können. Gerade die Geſchichte zeigt, daß

jede überſteigerte Revolution in ihrer Wirkung
ſich in ihr Extrem verwandelt

und in der praktiſchen Auswirkung völlig negativ
verläuft. So folgte auf die franzöſiſche Revolution
von 1793 Napoleon und eine Jronie auf die
Revolution die Heilige Allianz. Auch
bei der großen neuzeitlichen Revolutionswelle von
1918 zeigten die Beiſpiele von Ungarn und
Bayern dieſelbe Erſcheinung.

sfeier der ioſſischem n ld2öä
Wir ſind bereit!

aber auch zum Kampf
Und wie ſieht es in Rußland aus, in dem Land

der „einzig wahren Revolution“, wie ſteht es hier
mit der Freiheit? Eine Antwort nur: Jn den letz-
ten Monaten ſind Hunderte von Hinrichtungen vor-
genommen worden, ſo daß ſogar die Liga für
Menſchenrechte öffentlich Proteſt erheben mußte.
Und wie ſteht es mit der wirtſchaftlichen Entwick-
lung.

Trotzki, einer der Väter der ruſſiſchen Revo-
lution, hat in den letzten Tagen in einem Ar
tikel geſagt, daß der jetzige Kurs in Rußland
vom Sozialismus mehr entfernt ſtehe denn je.

Uns aber brachte 1918 die Demokratie,
und nicht nur uns, in ganz Europa brachte die Re-
volutionswelle von 1918 die Demokratie vorwärts.
Jn Schweden, Dänemark, England, in der Tſchechei,
ja ſelbſt in Auſtralien ſind ſeit 1918 ſozialdemo-
kratiſch beeinflußte Regierungen entſtanden.

Aber dieſe Gewißheit darf uns nicht blind
machen, darf uns nicht einſchläfern in dem Ge-
danken, der Sozialismus wird ſeinen Weg allein
fortſchreiten. Auch die Machtorganiſationen der
Re aktion ſind in dieſen Jahren gewachſen. Jn
Jtalien, Polen, Litauen, Jugoſlawien und Spa-
nien regiert heute der Faſcismu,s. Seine Taten
werden heute von der bürgerlichen Preſſe gelobt.
Aber was hat er wirklich geſchaffen? Auf Koſten
der werktätigen Bevölkerung hat der Faſcismus
ſich eine prächtige Faſſade erbaut, während in ſo-
zialer und wirtſchaftlicher Hinſicht die ſchlimmſten
Zuſtände herrſchen.

Der deutſche Faſcismus will dasſelbe. Wohl
buhlen der „Stahlhelm“ und die anderen „natio-
nalen“ Organiſationen um die Gunſt der Arbeiter.

Aber insgeheim gab der Stahlhelm erſt vor
wenigen Tagen ſelbſt zu, daß es ihm Neben-

Kucolf Breitxcheil
der Vorsitzende der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
spricht am kommenden Dienstag im „Thalia“- Saal über

Beuntschlanmds Zukunft
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SPD., Orksverein Halle.
Vontag, den 11. November, abends 287 Rhr,

findet im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14, eine ſehr
wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt mit dem
Frauenausſchuß, Vorſtand der ArbeiterWohlfahrt
und der Frauengruppe. Es wird erſucht, pünktlich
und vollzählig zu erſcheinen.

Das Sekretariat.
Ortsbezirksverſamm ungen finden ſtatt:

Donnerstag, den 14. November, 20 Uhr.
Ortsbezirk: Lokal „Reichsadler“, Trotha.

8. Ortsbezirk: Lokal Bollmann, Freiimfelderſtr.
9. Ortsbezirk: Lokal „Jagdſchloß“, Moritz

zwinger.
10. Ortsbezirk: Lokal Görickes Bierſtuben, Ja

kobſtraße.
11. Ortsbezirk: Lokal Leuchte, Wörmlitzer Straße.

Freitag, den 15. November, 20 Uhr.
7. Ortsbezirk: Lokal „Salzquelle“, Graſeweg.
Alle Mitglieder ſind zum Beſuch dieſer Ver-

ſammlungen verpflichtet, da die Wahlarbeit für den
Wahlſonntag verteilt wird. Das Sekretariat.

ſache iſt, dem Arbeiter zu ſeinem Recht zu ver
helfen, er wolle nur blinden Gehorſam.

Der deutſche Faſcismus lehnt die friedliche Ent-
wicklung, die die Sozialdemokratie anſtrebt, ab.
Er will gewaltſame Umwandlung in den Vor
kriegezuſtand. Dieſe Abſicht haben die Heim-
wehren erſt in der letzten Zeit in der Ableh-
nung jeglicher Entwaffnung ihrer Or-
ganiſation ausgedrückt.

Gegenüber einer ſolchen Stellungnahme hält ſich

die Sozialdemokratie zum offenen
Kampfe bereit. Sie wird um die Verwirklichung
ihrer Ziele mit aller Entſchiedenheit kämpfen, nicht
mit revolutionärer Großmäulerei, ſondern mit
geiſtig-revolutionärer Geſinnung und Erkenntnis.
Der 9. November hat der Arbeiterſchaft die Mög-
lichkeit zu einem ſolchen Kampfe gegeben. Die
Arbeiterſchaft hat ſich in den zehn Jahren in Staat
und Wirtſchaft einarbeiten können, ſie hat Erfolge
zu verzeichnen, ſie allein iſt auch berufen, die Menſch
heit höher zu führen. „Wie die Erde immer aus
Quellen, die aus der Tiefe ſtrömen, von neuem
geſpeiſt und befruchtet wird, ſo wird auch die Menſch
heit nur vorwärts kommen durch die Kräfte, die
aus ihrer Tiefe nach oben kommen.“ Daraus er-
wächſt uns die Pflicht,

Sozialiſten des Geiſtes und des Herzens zu
werden.

Wenn der 9. November und die Zeit nach ihm
nicht alles erfüllen konnten, ſo iſt ſchuld auch daran,
daß die Arbeiterſchaft für viele Dinge noch nicht
vorbereitet war. Klaſſenbewußter Sozialismus iſt
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Abwehrkampf gegen
Kommunmißſtenterror

im Allgemeinen Konſumverein

nicht der, der ſich in unfruchtbaren Nörgeleien und
ewiger Kritik an ſicher verwerflichen Zuſtänden,
wie ſie ſich in der letzten Zeit eveigneten, ergeht.
Es gilt aktive Mitarbeit zu leiſten. Und zu
ſolcher aktiven Mitarbeit müſſen alle Kräfte, vor
allem auch die der Frauen und der Jugend,
lebendig gemacht werden. Dann wird die Macht der
Reaktion, mag ſie uns auch manchmal noch ſo groß
erſcheinen, gebrochen werden. Gerade unſere engere
Heimat, Mitteldeutſchland, hat in der Geſchichte ge
zeigt, daß die Reaktion den Fortſchritt niemals
endgültig aufhalten kann.

In dieſer Entwicklung betrachtet, iſt der 9. No
vember ein großer hiſtoriſcher Tag. Die Gedenkfeier
ſoll uns erfüllen mit Anerkennung für das, was er
geleiſtet, mit kritiſcher Erkenntnis für das, was er
verſäumt hat, und mit Begeiſterung und Mut, den
Kampf auch in der Zukunft fortzuſetzen.

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen
Rede beſchloſſen muſikaliſche, geſangliche und rezita
toriſche Darbietungen die ſtimmungsvolle Feier.

Gewerkſchaftskurſe.
Am Rittwoch, dem 13. November,

S m m 7 R.oldt e n r hema:„Tech niſche Oragufſa tion der Jndu-
en Sechsſtrie-Unternehmun

ſtunden. Beginn 19 Uhr. Dieſe Vorleſungen finden

ne an ſondern im ar gehen

über), Hörſaal 16, ſtatt.

Der neue Volksentſcheid
wird am 17. November in über 100 Wahllokalen

aufgelegt.
Für die Stadtverordneten und Provinzialland-

tagswahlen am 17. November ſind in s le 104
Wahlbe zirke geſchaffen worden. Es empfiehlt
ſich, die am Sonnabend amtliche Be
kanntmachung genau durchzuſehen, da gegen frühere
r zahlreiche Aenderungen vorgenommen wor-
en

Die Wahl
mittags bis 6
wohl zu den Provinziallandtagswahlen wie zu denStadtverordnetenwahlen werden amtlich de
ſtellt und enthalten alle zugelaſſenen Wahlvor-
ſchläge, die Partei und die Namen der erſten vier
Bewerber.

Die Zettel ſind für die Provinziallandtagswahl
aus rötlichem Poeavier, für die Stadtverordneten
wa', l aus weiße Poeapier. Der Stimmberechtigte
bezeichnet bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz
den Wahlvorſchlag. für den er ſich entſchieden hat.
Der Stimmzettel zur Provinziallandtagswahl
wird in einen roten Wahlumſchlag, der zur Stadt
verordnetenwahl in einen weißen geſteckt und dem
Wohlvorſteher übergeben.

Dre mat „Aberfall“
Wegen eines Familienſtreites.

Am Sonnabendnachmittag wurde das Ueber-
fallkommando nach der Fritz-ReuterStraße ge
rufen. Zwiſchen einem Mann und ſeiner Eehefrau
war hier ein Streit ausgebrochen, der zu Tätlich
keiten führte. Die Frau flüchtete auf den Korri-
dor. Der Mann ſtieß mit einem anderen Manne
n und verletzte ihn mit einem Haus-

lüſſel im Geſicht. Dann zertrümmerte
er zwei Scheiben der Korridortür und zog ſich dabei
eine Wunde am Handgelenk zu. Auf Anordnun
eines Arztes wurde er in der Univerſitätsklini
verbunden. Abends wurde das Ueberfallkommando
nochmals in dieſelbe Wohnung gerufen, da der
Mann wiederum ſeine Ehefrau und Hausbewohner
bedroht und tätlich angegriffen hatte. Beim Ein-
treffen des Ueberfallkommandos war der Mann
verſchwunden. Bei einem noch maligen Ein-
ſchreiten des Ueberfallkommandos um 1 Uhr wurde
der Mann dem Polizeirevier zugeführt.

77

Um einen weiteren Familienzwiſt zu ſchlichten,
mußte das „Ueberfall“ in der vergangenen Nacht
nach der Landsberger Straße kommen. wo ein Mann
ſeine Schwiegereltern bedrohte. Der Mann wurde
„mitgenommen“.

r in der Zeit von 9 Uhr vor-
hr abends. Die Stimmzettel ſo-

Auto ton'ra Boum
Jn der Nacht zum Montag fuhr auf der Straße

Neuwerk ein Perſonenkraftwagen in einer Kurve
gegen einen Baum. Ein Aue brach den Ober
arm, ein anderer wurde durch Glasſplitter verletzt,
beide mußten nach dem Eliſabethkrankenhaus ge-
bracht werden.

Volkshochſchuie Halle.
Am Dienstag, 20 Uhr, beginnen in der Univer

ität die Vortragsreihe von
Dr. Finger „Jurisprudenz des täglichen

ns“ (Rechtsfälle aus dem Gebiete des privaten
und öffentlichen Rechts mit und die
Arbeitsgemeinſ z von Univ.Lektor Witt
ſack „Das Werk Richard Dehmels“ (Einfü ng, ge
meinſames Leſen und Betrachten). Der Eintritt in

Arbeitsgemeinſchaft iſt trotz der fortlaufenden
Arbeitsfolge in jedem Trimeſter möglich.

Am gleichen Tage fangen im Lyzeum I zwei Ein
führungskurſe in die Spielmuſik für Gitarre und
Laute (für An t und Fortgeſchrittene) von
Muſiklehrer A. Polten an und die Uebungen eines
Kammerorcheſters zur Pflege Jnſtrumen
talmuſik unter Leitung von Reinhold Heyden. Er
wünſcht ſind hierfür insbeſondere Streicher, Holz
bläſer und Lauteniſten.

Einbrüche in jeder Nacht. Jn der MerſeburgerStraße wurde in Na e
enſterſcheibe eines Lebensmittelgeſ s von un

kannien Tätern eingeſchlagen. Geſtohlen wurde
nichts. Hingegen wurden bei einem Einbruch in
ein Lokal auf dem Harz Zigarren, Zigaretten und

h. Juſtizrat Univ.

Halle, den 11. November. (nn.)
Der Allgemeine Konſumverein iſt noch die

einzige Körperſchaft in Halle, in der die KPD.
über eine unbeſtrittene Mehrheit verfügt. Dieſe
Mehrheit verſucht man mit allen Mitteln zu
Weh Durch den Ausgang der diesjährigen

len fühlte die kommuniſtiſche Bezirks-ſich ſtark genug, durch entſ recgende

Statutenänderungen zu deren Annahme
eine drei Viertel Mehrheit nötig iſt alle
Nichtkommuniſtenvonder Verwal-
tung auszuſchließen. Die hierzu ge
ſtellten Anträge ſind ja im „Volksblatt“ ver
öffentlicht und beſprochen worden. Durch die

re des Statuts würde derrwt Konſum-Verein nur eine Zweig
ſtelle der Lerchenfeldſtraße werden.

Wie aber iſt die Vertreterverſammlung zu
ſtande gekommen?

Eine große Reihe grober Verſtöße
gegen das Statut und die Wahlord-
nung in den verſchiedenſten Verkaufsſtellen
g der Sozialdemokratiſchen Partei Veran-
aſſung, beim Genoſſenſchaftsrichter die Un
ültigkeit der Wahlen zu beantragen.
ie Klage iſt eingereicht. Immer mehr Wahl-

verſtöße werden noch bekannt. Die ſozialdemo-
kratiſchen Vertreter konnten darum die geſtrige
Vertreter- Verſammlung nicht als ordnungs-
mäßig gewählt anerkennen. Sofort nach Er-
öffnung der Tagung durch den Aufſichtsrats-
vorſitzenden Härtel erhielt der Genoſſe Möl-
ler das Wort und gab folgende Erklä-
rung ab:

„Die vom Aufſichtsrat und Vorſtand für den
10. November 1929 zu einer Vertreterverſamm-
lung einberufenen Genoſſen ſtellen W die
am 27. Oktober 1929 ſtattgefundene Wahl zur
Vertreterverſammlung wegen Verletzung der
Satzungsbeſtimmungen ungültig iſt, und
daß ſie daher nicht befugt iſt, in einer ord-
nungsmäßig gewählten Vertreterverſamm-
lung zuſtehenden Befugniſſe auszuüben. Auf
ſichtsrat und Vorſtand ſind verpflichtet, unver
züglich Neuwahlen auszuſchreiben.“

Kein Zwiſchenruf ertönte von derKPD.Seite, eine nicht ne hnte Ruhe
herrſchte. Härtel wollte den Antrag „zu den

Das Wetter in der Wahlwoche.
Kühles, meiſt trockenes Spätherbſtwetter.

Die vor acht Tagen hier angekündigte trockene,
klare und kalte Witterung der vergangenen Woche
hat ſich unter einigen unerheblichen Schwankungen
unſerer r gemäß bis in die zweite
Wochenhälfte erhalten. Auch die erwartete Südſtrö-
mung e ſchwankte zwiſchen Südoſt und Südweſt

hat ſich in den letzten Tagen eingeſtellt; unter
ihrer Einwirkung ſind auch die Temperaturen wie-
der etwas geſtiegen und haben tagsüber in Weſt
und Mitteldeutſchland ſowie an der Nordſeeküſte
10 Grad C erreicht. Dieſe freilich nur beſcheidene
Erwärmung entſpricht im allgemeinen den in der

pärtiögn Jahreszeit gegebenen normalen Ver-
ältniſſen. Daß es im November, und zwar nicht

nur in der erſten, ſondern auch noch in der zweiten
und dritten Woche noch ſehr viel wärmer werden
kann, hat man gerade während der letzten M
wiederholt erlebt. Namentlich der Südoſten Mittel
europas pflegt in dieſer Hinſicht gelegentlich beſon
ders begünſtigt zu ſein. Diesmal ſcheint es zu einem
olchen Spätherbſtſommer aber nirgends zu
ommen. Dieſer Umſtand, für den Spätherbſt ziem
lich bemerkenswert, ſcheint für die weitere Entwick
lung der Großwetterlage von ausſchlaggebender Be
deutung zu werden. Er wird nicht nur die weitere
Erwärmung, ſondern aller Wahrſcheinlichkeit nach
den Wiederbeginn einer Regenperiode verhindern,

Greifbare Erſo ge in Brachſtedt
Die am Sonnabend im Lokal Henze ſtattgefun

dene Wahlverſammlung der SPD. wies einen guten
Beſuch auf. Keiner anderen Partei war es mög
lich, troz mühevoller Anſtren n auch nur an
nähernd ſo viel Beſucher auf die Beine zu bringen,
wie Geſinnungsgenoſſen unſerem Rufe gefolgt ſind.
Konrad Scha um (Halle) erntete mit ſeinen
Ausführungen reichen Beifall. Der paar kommu-niſtiſchen Zwiſcheneufer entledigte er ſich mit gro

ßem Geſchick und wies ihnen ihre Torheiten in
einer die Verſammlung erheiternden Weiſe trefflich
t Der Werbeerfolg von 10 Volksblatt-
leſern und 2 neuen Parteimitgliedernigt, daß am 17. November für die Sozialdemokra-
ie zum Wohle der Arbeiterſchaft von Brachſtedt,

Hohen und Wurp etwas herausgeholt werden kann.

Sechwerz Niemberg.
Auch die Verſammlungen von Rektor Bern-

ardt rn in Schwerz und beſonders
n Niemberg, die trotz der Kirmesfeſte zur d

friedenheit durchgeführt werden konnten, waren für
die Beſucher eine geiſtige Erbauung. Der Redner

Schokolade entwendet.

7 PE

Akten“ legen, Möller verlangte Abſtimmung.
Dieſe ergab natürlich Ablehnung gegen die ſo
ialdemokratiſchen Vertreterſtimmen. rauf
in gab Möller folgende Erklärung ab:

hiermit Protem alleheute hier gefaßten Beſchlüſſe. Be
ündung verwe hlehnten Antrages. Drittens ich vorſorg4 roteſt zu Protokoll wegen der Wahl von

nur fünf un rn der Ein
der rage kommendene

e von Au rawählen) und n der der Vorſtands
mitglieder, da nach den heute vor

e
ammlunggleit die eirer t e Werkeeterrer
w. zuſtehenden ausgeübt wer

n Fnnen, verlaſſen die ſozialdemokratiſchen
Genoſſenſchaftler den Saal.“

In aller Ruhe verließen die ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaftler den r Nur

einige ganz ſchüchterne Rufe konnte man hören.

i den wer r völlige Niedergeſchlagenheit. Ledigli err Härtel glaubte
eine freche Bemerkung machen zu müſſen. Völlig
unter r. gelaſſen, konnten nun die Kommu-
niſten über die SPD. in wüſten Worten
fallen. An den
mäßigen und durch Satzungsverletzung zuſtande-gekommenen Körperſchaft konnten 38 Ge

nicht teilnehmen. Das Gericht hat nun
mehr das Wort.

Selbſt im eigenen Lager der KPD. ſtoßen
ihre Satzungsänderungen auf den ſchärfſten
Widerſtand. Jn einer vor einigen Tagen
abgehaltenen Betriebsverſammlung des Kon
ſumvereins, die außerordentlich ſtark beſucht
war, wurden die gegen fünf Stim
men abgelehnt. Was da geſtern im Volks
park den beſchloſſen ſein ſollte, intereſſiert nie-
manden.

die man ſonſt für den Beginn dieſer Woche e
erwarten müſſen. Das Binnenland ſcheint infolge
erneuten Vordringens des Azorenmaximums vor-
läufig das trockene, zeitweilig heitere, beſonders
morgens vielfach neblige Wetter der letzten Woche
zu behalten, wobei ſich die Nachtfröſte wiederholen
und ein werig verſchärfen werden. Tagsüber wer
den aber die Temperaturen noch über Null bleiben.
Wirkliche Winterkälte iſt alſo für die kommende
Woche noch nicht zu befürchten.

Eine neue K eche.
Halle-Süd hat eine neue Kirche bekommen. Am

Sonntag, dem 10. November, wurde die Lutherkirche
feierlichſt eingeweiht. Der Architekt Oſtermaier
hat ihre Formen der Siedlung angepaßt der
Turm dürfte aber nicht überall als ſchön empfunden
werden.

Wäre es nicht überhaupt beſſer geweſen, dieſeunproduktiven Ausgaben für in
ten zu, verwenden, da doch gerade in Halle die
Wohnungsnot noch ſehr ſtark iſt. Zumindeſt kann
man darüber zweierlei Meinung ſein.

Handelshochſchulkurſe. Am Dienstag, 20 Uhr,
ſpricht im Hauptgebäude der Univerſität Univ.-Pro-
eſſor Dr. G. Jahn über das Thema: Die deutſchen

eparationslaſten. Ein wiſſenſchaftlicher Vergleich

Erfolgverſprechender Wahlkampf im Saalkreis

zeigte in ſehr verſtändlicher Art, daß der konſerva-

zwiſchen Dawes und Young-Plan.

tive, der rückſtändige Geiſt verſchwinden und neuer
e Geiſt überall ſeinen Einzug zum Wohle der

Ugemeinheit am 17. November halten muß. Auch
in Schwerz und Niemberg traten wiederum 4 Mit-
glieder der Partei bei.

Drei Wahlvorſch äge in Délau
Dach Veröffentlichung der drei WahlvorſchlägeSPD. Liſte Nr. 1 macht ſich nun u In

Dölau das Wahlfieber bemerkbar. Auch die Orts
ruppe der SPD. iſt mit Lautſprecher und Flug-
attverbreitung in den Wahlkampf eingetreten.

Unſere Liſte r die Namen: Ohme, re ne
mann, HKirchner, Wernicke. Während derletzten bürgerlichen Aera im Gemeindeparlament,
die jetzt als Liſte „Roth“ ihre arbeiterfeindliche Po
litik fortführen will, iſt vor allem die Wohnungs-
frage ſehr vernachläfſigt worden. Ferner wurden
die Löhne und Gehälter der in der Gemeinde Be

fagten abgebaut. Abbau der Armen, Ableh-
nung aller Fürſorgeunterſtützung und Weihnachts
beihilfen an Sozialrentner mit der Bemerkung, die

ereratungen einer engeer Wehl

für alle Wahlen am
17. November

Tat t de von

en ſtattfindenden
lichen Wählerverſammlung. Referent iſt
Bernhardt aus Reideburg.

Gebaren
nung

nt
ektor

die Einwohner Wettins zu einer öffen
Verſamml eingeladen, in der La

öl ler (Halle) über die utungLeider

r Hauptſache beſucht von Anhängern der KPD.,die a ob Diskuſſionsfreiheit gr.

e würde. rſ iede dernung ſagen. Gerade dieſe Zuſicherung brach
denn man

Krach

der jungen ublik darlegte, te ee aäcggenrn e. „Schuft“ wax der ge
lindeſte Ausdruck der „Volksbeglücker“. Ganz be
onders betätigte ſich der frühere Stadtperordnete

urt Wehl, der ſich an den Tiſch des Vorſtandes
ſehte und nur mit Mühe auf einen andexen Platz
gebracht werden konnte. Als er in ſeinen chen
rufen immer An wurde und alle Ma

n nutzlos blieben, wurde er aufgefordert, das
immer zu verlaſſen. Er beantwortete die in ruhi
m Ton gehaltene Aufforderung mit dem Ver

gegen den Parteivorſitzenden Schmeling
tät i zu werden. Auch der nun eingreifenden Po
lizei gelang es infolge des Tobens der ganzene mmuniſtiſchen Meute erſt nach geraumer Zeit,

u entfernen. Inzwiſchen verſuchten igeandere Krakecler, an der Spitze Guſtav r
mit Parteigenoſſen Streit anzufangen, ſoder See veranlaßt ſah, die öffentliche Ver

ſammlung zu ſchließen.
In einer Mitgliederverſammlung, an der ſich

auch Gäſte beteiligten, die ihrer Empörung über
das Verhalten der Kommuniſten Ausdruck gaben,
wurden von Möller die Vorgänge kritiſch be

rochen.ſo ekleimitglieder und Volksblattleſer in Wettin

werden jetzt mit erhöhter Kraft für den Sieg der
Sozialdemokratiſchen Partei kämpfen. Auch in
Wettin alle Stimmen der Life 1! e

Wer ſchwindelt
Teicha, den 9. November.

Daß die Arbeiter auch in den Saalkreis
orten einzuſehen beginnen, daß der Weg zur
Einheit des röletariats nur durchden Zuſammenſchluß in der Sozialdemokra
tiſchen Partei fahrt will den berufsmäßigen
Zerſplitterern der einheitlichen Arbeiterbewegung,
als die ſich die Kommuniſten nun jahrelang
ſchon betätigen, 83 nicht in den Kram en.

a ſie keine ſah ichen Argumente haben, arbeiten
ſie mit Lug und rug Den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten für die Teichaer Gemeinderatswahl,
Schöne, verſucht man dadurch herabzuſetzen,
daß man behauptet, er habe ſeiner Arbeiter
ſportverein bis auf drei Mitglieder „her-
untergewirtſchaftet“. Hier iſt der Wunſch der
Vater des Gedankens. Aus dem Arbeiterſport-
verein iſt nur ein einziges Mitglied
ausgeſchieden und das war ein „Rrrevolu

tionär“! u.Die eigenen Mitglieder der KPD. ſind übri
ens nicht mit ihrer Parteiliſte einverſtanden. Jn

ihrer Verſammlung, für die ſie verſchleierte
ſchwarzweißrote Reklame machten,
waren ganze 30 Männlein erſchienen. r Ober
revolutionär gab hier ſelbſt zu, daß ihnen diebürgerliche am eher
Abbruch tun würde. So iſt es auch in der Tat.
Wenn die Maſſen eine Zeitlang die „Segnungen“
des Bolſchewismus verſpürt haben, dann laufen ſie
ſchnurſtracks zu den Bürgerlichen. Das iſt
immer die Folge kommuniſtiſcher Veranntheit. Werdaher die Geſchäfte des Bürgertums noch mehr be-

orgen will, der möge die Kommuniſten wählen.
er aber eine vernünftige und vorwärtsſtrebende

Arbeiterpolitik wünſcht, der kann nur ſeine
Stimme der SPD. geben, die in Teich a eine Liſte
mit den Namen Schöne, Conrad, Meye, Puder,
Naundorf, Zebel uſw. aufgeſtellt hat.

Döllnißg. Naturvandalismus. Jn einer
der letzten Nächte wurden durch rohe Elemente den
bäumen die Krone abgebrochen und neben die Baum
bäumen die Krone abgerochen und neben die Baum
ſtümpfe gelegt. Es iſt innerhalb kurzer Zeit bereits
das viertemal an der gleichen Stelle, wo dieſe Ele
mente ſich in dieſer Art austobten. Sollte es nicht
möglich ſein, dieſe Vandalen zu faſſen?

Der err wird auffallen
wenn er gute Oberhemden, zum Anzug-
stoff passende Rrawatten, eum Rantel
stimmende RAandschuhe und Adte und
einen Stock t ägt. Glegante

Selbstbinder von Mk. an.

Kleinrentner mögen ſich an den nationalen Frauen
verein wenden, das ſind ſo einige Angaben aus den
Ruhmesblättern dieſes Parlaments. Als ſoziale

a
alle a. G., Hr. Steinstraße und Markt



Allgemeine Rundſchau.
Vom Vorſtand des Deutſchen h

verbandes wurde der nächſte re

BSrot und Spiele in Rußland
eitung offizieller Vertreter der Sowjetregierung3 Oktober dieſes Jahres nach Deutſchland ge

Fahrpreisermäßigung für
Jugendpflege.

Als Ergänzung zu dem Runderlaß des
Oſtern 1930 nach Braun J einber kommen, um auf der Mariendorfer Trabeſpreu en Miniſters für Volksdende e e n n i e vein Spree m e e e rn gere rdurchgeführt. Die e wen iſterſchaften 1980 n ti n Setkun en kein Sterbenswoörtchen bahngeſellſchaft, Reichsbahndirektion v

r ſ Zeitung R iſtev in München auf der nau ſtatt 8 enn m Sportler unter lin, vom 7. Oktober an den Reichsminiſternden. rang offizieller Sowjetvertreter mit den Innern r Darin heißt es:
2 R e n ne des r i z 2 Z, Aenderun Le ut das nach der kommun n e a r e time e ten n Lak7- e eP e r in Halle Spalter des Arbeiterſports erhalten dafür den Auf e a Kalenderjahre zu ver

w. w. ende trag, um ſo mehr zu ſchreien über die „Auslieferung vehördlichen Anerkennung muß nach wieommen: Senioren-Br 200 worden, ſo nene Jugenddes Arbeiterſports an die bürgerlichen Sportver der armen ar100 Meter: Berlin 78 6:35,1. Senior-Crawi deren bur Erlangans hrpr100 Meter: (96 1:06. SeniorenBruſt bände durch die ekorm ſten und ſozialfaſciſti ſchen inigung wie z eimmen 100 e ndau 1 :20,6. Damien Bundesvorſtände Iſt das Geſchrei auch Unſinn, e r e dasr 2 r 1: 27 m 7 ſo hat es doch Methode c m t lDre anmeldungen de zumniorenBruſt 200 Meter: Burmeiſter-Berlin. g. n dann die BeCrawlStafette 10x6s0 Meter: ltung des w. Farbene e e e verwaltung zu liefernden en all iS r nenDie Meiſterſchaftsentſcheidung im Mann Nachricht geben, ob ſich die Ständige Tarifkommiſſion derchaftsboxen wird im urber n en daßer deutſchen Siſendedaen über die Aenderung der Tarife niaKöl if und Punching urg 7 iner Ullſtein deſtimmungen ſchlüſſig geworden iſt.“e d e e e„ſeinen udie Traber t wie frü e Dauergelten et einen Mann renntage ab. Wie zum den don den Bockwitzer Ländtchen
Weſtend Berlin und Kommuniſten gepredigten gegen die „Ver yunentſhleden geſtalten. ura m r r 7 ſind Stand der Fußballſerie zum Abſchluß.

re r w. Z. 1. Acaſe.der de tenm Breslauer Radrennen, Mann re e n n r wer 7 1 7tsfahren über 100 Jor- blieben Petri er 5 zet du 2: Den a ortmu e Settenderg 1 9 angspreis für DZäufe Annayine s se r Möller, 53 im ggirnoet Fußballmeiſterſchaft. e ze Err x ger nes h 5erſten und x den dritten etwas Remedur W re e i 1 s33 ſein Kwale Zu Ztalien) für ſich ent r el der 77 a dert un her Wege e. Der 8 rn der Segct ngro Turner Erfurt gegen Tambach) haben augenblicklich die verſe Arbeit zu rig Se ornnns i i o 15 3
r 3:2 en 3 rin X die ige Vrr 2 Nachdem die e 37 n. leſe.

Die Exeutive de der I a elte in Meiſte i We wer en e Warrwe e S r e Spiele gew. mnentſch. verl. PunkteGenua erneut r arbeit. r ſ er die Deren m Le u c gale 12 12 0 0 2o r dung wie um m n e alle Tod in dieſer Vecehung her i 5 zdie eur z 7 n a mit r des a a r Ser z 7. Stetn wit der Sorden i s ine be e Grodih ar X im vorigen gerle ne mee en
Punkt en9 och eur e eher zur Teil urd r 5 r r 5 R i 0 15 6:20We Eilenburg Schkeuditz x n e t m e d Wttung über den Arbelterſport ſehr ſern Kage an am die Segrismeiſerſhait derJn Anmſte 7 e vgte in Handhall. wird als per ruppe Bockwitz u

e v. n 235 Frim in Lau er C. Nevemder o grosüber 100 Meter, Bu a Köln) in 2:52,4 et tan Gohlis 1:4.
200 Meter r und die 3)50MeterSogenſtaffel enburg II Entrigtſch II 6:5.

P e W in 1: u weiſe Zſchortau II Gohlis II 2:8. päertm Raffball. T 77ſchlugen die glane? re Gäſte mit 7:2.

Schkendig D 9:0. a. h e JTaucha Dü 8:2. Die Spielſtärke der halliſchen Handballmann Sure m (Echlich.r 7 chafft ger beſten eine Tabelle wieder über die Pehdern a S ne r en Eti- ung
wen et du enditz II Böhlitz-Ehrenberg II 7:2. in den letzten zwei Jahren getätigten Spiele. n e n s a e a t ührLauſtt. Schkeuditz Arminia 2:1 2:1. Ueber eine bekannter Ma Haften reß 75 den g5 u ne ne g. De

orſter Be iche Erf erzielt. Am 20. lt i ürrenberg e W gyr e te Abe Serihterſtatter tagen e ehe d dere a e hen et e
um die Bun Magdeburg, den 10. November (Bz.). e Magdeburg 7:3ne erſchaft im Vorjahre, bern bei Jahren t h h n e 2 7:4 erununs

e n e mit zwei Punkten nene u er der wegte ten im ArbeiterTurn e 6:2 v t einger.
Koyne und ein unentſchiedenes r r a n J en r e Bernburg 5:8 r n vrr'ſt n d uWir ihnen ſchon die Begirksmeiſterſchaft cher rä nen er de ein yreeue An war im Berlin 13:6. Wir erwarten alle Vorſtandemügueder. b

geh tger de de hee achen in ae e e fragte er T e 7
n e v du her 33 clachen aus. Das würde

„Deine Mutter iſt eine o r
h Frau“, ſagte Baron a v
will mich auch in allen Stücken nach ih
natürlich nur ſo wut es r m n
ihre Wünſche heute ekeinen S
ein hen

S

r reichte Werte tha einen in en t ein

Album be e z h unden war wund mit war. Aufder erſten Seite in e öner, klarer
Hand rift:

Mit braunen, Du aren,
W e r in, gehi u m n reney v e eZur Erinnerung an deinen treuen Freund

Edgar, Baron von Friedenau.
„Süßes Berthel, du wirſt immer reizender“,endet h g. „Schenke mir eine von deinen

ſo gierlich an deinen Nackengen will ſie
mir tragen. 39

u zögern ſchnitt Be ein kleines Löcke S dem n t tat esZ. ar Kayfel Tr e a
ie rte er n ſeinertunde an die be ne

Er drückte Bertha mee wieder die und

dankte ihr ſo warm für das Geſchenk, daß dieſe

lachend ſagte: 3„Ach, Edgar, wie kannſt du wur viele Worte
von ſolch einer Kleinigkeit machen

zu. ha des l ädh
e

wie einen Talismann bei

Mu t br h e tter h rig
aan r r Pläne ich fur die St

mütterliche Somuß ich dir agen, inniggeliebte Sertha, daß du
mir am tL e J auf der Welt biſt. Sag er jeder

t daran, a ei r Schadas e cher fand,brannte ein heißer r auf ſeiner Hand, SporenAcfrn, eine er fiel z oß und Bertha war

Die Hände ſanken w u den
eih e7 W W rlten unaufhörlichWangen. So e e die Müller Grete,

un die J neuen Spenzer holen “wolite, und die zu

nete empört darüber war, daß das heiß ezſß noch nicht fertig war, die ſich abee w. Bertha ve cherte, der Spenzer

i in einer halben Stunde ix und fertig ſein.
i ſich und fragte teilnehmend:

Weshalb flennſt du denn? Ach, du haſt gehört, v e ſich die Minna tet ch
ausgeſprochen ha e ſie I Aus dem Gequa darfſt z dir chle m n.“

„Was hat ſie denn über mih 87 fragte
v ihre Tränen trocknend.

mein Vater dich halt ſehre Grete, „und alle Leute haben a
rie und es is aller Ehren wert ß zn biſt, bei dem Vater

meinen Vater laß zur Ruhe!“ rief Berthelu e blitenden Augen aus. „Der war immer gut

gegen mich!“

„Bloß er hat dich für dein ganzes Leben zu
chanden gemacht“, verſetzte Grete bitter.

„Das hat er nich gern getan“, verteidigte Bertha
ihren toten Vater „Das is ihm nahe genug ge da

ngen, und er hat es noch in ſeiner Todesſtunde SLode ine bereut.“
„Ja doch, ja!“ ent ete die Tochter des reiMill rs etwas ſpöttſſ „Was ich ſagen te,

da hat mein Vater geſprochen, ſolch ein braves
Mädel in die Familie zu kriegen, is 'ne Ehre wo
bei der kann ne ſogar vom Gelde abſehen.is die Minna aufgeſprungen, hat mit der ſanſt
auf den Diſch gehauen und hat gerufen:

Schoß. Tränen

e JIumpigen, garſtigen Nähfuſſel ſo viel her

„Die er is bimein Vater „u wer W tWort haben will v is r neidiſch.“ Und der
Sonnenwirt hat feine ſchöne Tochter am Arm ge
nommen und hat geſagt: „Minna, du verjagſt mir
die Gäſte“, und er F. e rausgeführt, v der

Gendarm den Spi nunden ihr S t in am lauteſten hat der
Wenn ich nur wüßte uns die Minna

nie in Frieden laſſen in te Ber „Jch
komme ihr doch nie und nie in die Quere!“

„Sie is halt ſo erboſt“, erklärte Grete. „Das
ganze Dorf hat daß euch der Sonnenwirt zu
Ferre gerichtet hat, da wollte be ihr ſolltet in die

tadt ziehen, dann wärt ihr allen aus den Augenb S und ſie hätte e euch nach Herzensuſt Lü e können. Jhr ſeid doch aber
erade hier geblieben und bringt euch höchſt an
tändig durch. r die Wut. Sie gönnt es dir
auch nich, daß du ins Schloß kommen darſſt.“

„Nu, G eine Zudopletke r das gerade nich“, ver
S erthel. er und die beidenubenmädel bei daß die adel raucht, und ich

muß zuſchneiden, daß mir faſt die Hand abfällt.
Ab und zu kommt die Baronin rein und

guckt alles durch ihr Gla an und wenn mal ein
Stich anders ausgefallen is, dann müſſen dieMädels flugs die ganze Nacht Die
Minna ehe e a mal einen Tag in die Näh-

ich ſtube der Frau ronin ſetzen, dann würde ſie ganz
davon haben.“

eißt du, daß der Mertens in der Stadt wasgicheh hat?“ frage Grete kichernd. „Das wird

r Hauptſpaß geben, wenn jemand das der
t Ninna ſteckt.“

„Der Bäcker is noch lange nich dyy W te“,bllegt: Bertha. „Die armen Leute loben ihn u lle,

Wir die Minna is ein ganz erbärmliches Frau
v

„Es wird ihr ſchon noch n r
ſicherte Grete ſchadenfroh. 3nähen kannſt, Berthel. Es is biltcr It. Gelt
a, t auf die Nacht noch mal Feuer DeW h e e un e

ver

er wird noch viel kälter kommen
aber keinen Schritt mehr aus der

er Schäfer hatte die Wahrheit geſprochen. Die

n älteſten Leute konnten ſich nicht erdnnern da
eine ſo ſtrenge Kälte geweſen wäre. Die Füchſe
kame auf die Bauernhöfe und holten ſich am hellen

chnell du e ihren Kräften ſtand. Die Wirtſchafterin W

die Baronin.
hat keinen Zweck, ſie bei der
die Stärke doch ausfriert.

d l daß didie de len henf. de die

Es tut mich in Stücke
helft mir bloß ins Bett.
mir doch
ieWie letztes Stündel is gekommen. Nu hab

meine
Wäſche abgerackert und nu muß ich mich in die
Erde legen. Ach, Thereſel, laß dir raten, bleibe
nich ſo
deinen
garſtig

kraut. Es war damals nicht üblich, dem Wilde
vet e Futterſtellen einzurichten. Die

nd Hirſche „klagten“ an den Läufen, dasheißt, t die Läufe waren wund, weil das Wild fort

während über den Schnee gehen
mußte und manch ſchönes Reh fiel den Füchſen
zum Opfer. Jn Oberſchleſien zeigten ſich Wölfe, die
von Rußland herüber r waren. Junge
Bäume platzten vom Wipfel bis zur Wurzel, ſoſteif waren ſie ſeſroren

Man ſollte denken, daß die Baronin bei demſtrengen Froſt darauf verzichten würde, ihre Wäſche
in dem See ſpülen zu laſſen. Weit gefehlt. D Die Wirt
ſchafterin erkühnte ſich zu ſagen:

w Frau Baronin, die Wäſche wird aberden Mädeln beim Schweifen unter den Händen
gefrieren.“

„Sie wird ſchon wieder auftauen“, entgegnete
„Sie ſoll nur geblaut werden. Es

älte zu ſtärken, weil

„Zu Befehl, gnädige Frau Baronin“, ſagte dieen Aber r däine und Thereſe?“
ſetzte ſie zaghaft hinzu

entgegnete„Die können ſich ja warm anziehen“Wirtſchaften ein

Katharine, das ältere Waſchmädel, hörte kaum,
was ihr blühte, als ſie laut zu klagen begann:

„Meine Knochen! Ach jedet, meine Knochen!
e zerreißen! Ach, ihr Leutel,Jch ſterbe! Ach, macht

bloß n aar z Sgr. heiß und le tmir auf den Jorch jemerſch, jemerſch! o
inochen zweiundzwanzig Jahre u der

ange bei der Wäſche. Verändere dich in
W Jahren. Wenn du erſt alt und

iſt, dan nmag dich keiner mehr. Ach, jedet,
ich ſterbe! Jch ſterbe!

Die mitleidigen Mädchen brachten die laut
eulende Katharine zu Bett und taten für ſie, was

Allein kann die Thereſe das nich ſchaffen. Da
Na, müſſen ein paar Weiber aus dem Dorfe helfen.“

Aber keine von den Frauen hatte Luſt, ſich die
ände und die Füße zu erfrieren. Jede ſagte,

ie wäre ja ſterbensgern gekommen, aber die erſte
je den ein böſes Bein vor, die zweite konnte nicht

a kommen, weil ihre Kuh kalben wollte, die dritte
hatte ein krankes Kind, die vierte konnte ſich nicht

r die Hühner, die Rehe und Haſen wagten ſich aus der Stube wagen, weil ihre Schuhe gar ſo arg
in die Gärten und nagten die Rinde von den jun-

Bäumen ab. Der Hunger ſah ihnen aus denv
erriſſen waren, die fünfte verſicherte, ſie hätteeinen Biſſen Brot im Hauſe und müſſe veltenWe

r mich iſt das keine Kleinigkeit“, verſicherte
„Jhr ſeid wohl alle tälſch, daß ihr von ſolch d

en J denn eine dicke, fe verhüllte Sidnibertmchte s und Heidegeſroren Schnee-Botin kehrte alſo unverrichteter Sache zurück.
(Gortſeyung folgt D
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Joaiuaſdemoßratem G

ren in Leuna endlich ein
mal wieder eine große Veranſtaltung der Ar
beiterſportler, der die Oeffentlichkeitſtärkſte Beachtung ſchenkte. Wir erinnern uns gern

Zeit bis zum Märzputſch 1921, wo dank der
ätigkeit des in Leuna vorzüglich funktionierenden

Arbeiter Bildungsausſchuſſes auch
ein Arbeiterſportverein exiſtierte, der mit zu den
rührigſten und beſten des halliſchen Bezirkes zählte.Wir erlebten aber auch, daß als Folge der un

ſeligen politiſchen Wirren des Jahres 1921 im
mitteldeutſchen Induſtriegebiet alle kulturellen Be

e hen e z x mit einemSchlage gelegt wurden und in unſerem ſpe-
e Falle ein Verein der Deutſchen Turnerſchaft

recht breit machen konnte.
Nun aber iſt es mit der Zeit der Brache wieder

vorbei: Jn Leuna dürfte in aller Kürze die
Gründung eines ſozialiſtiſchen Kulturkartells

Nach etwa acht J

Tatſache werden, das dann in erſter Linie ſich deren Abfa
Auf unterziehen müßte, weite Kreiſe der Be-
völkerung des Zweckverbandes Leuna frei

machen vor allem von den geſellſchaftlichen EinSie und Bindungen, die man mit Rückſicht auf

eine x r Abhängigkeit vom Leuna-
werk vielfach eingegangen iſt.

es in Leuna den Organiſationen der freien
Arbeiterbewegung wieder möglich iſt, kulturellem
Eigenſtreben nachzugehen, verda eLinie der erf relchen kommunalpolitiſchen Tätig

keit der ſozialdemokratiſchen Fraktion
im Zweckverbandsausſchuß. Dieſer beſcherte uns
u. g. auch die neue Schule in Leuna mit ihrem
Se lichten Turn und Feſtſaal, in dem am

onn die gutbeſuchte
turnſportliche Bühnenſchau

der Freien Turn und Sportvereini-
gung Röſſe J 17 Es iſt erfreulich, von
einem ſo jungen Verein berichten zu können, daß
gleich ſein erſtes Hervortreten an die Oeffentlichkeit

inen A gefunden hat. Mitwirkende
waren: Volkschor Röſſen, Bezirksſchule der Tur-
nerinnen, Bezirksriege der Turner, Turner des
ATV. „Jahn“ Kayna, Schüler und Schülerinnen-
abeitlungen von Röſſen und Kayna.

Der Volkschor Röſſen umrvahmte mit
i Tendenzliedern das reichhaltige turneriſche
vamm, von denen das erſte („Morgenrot“)
ich gut herauskam, degegeg das letzte („Weck

z. etwas abfiel. Zu ſchnelles Tempo? Eine
rraſchung nach der angenehmen Seite hin war

die end gute Akuſtik des Feſtſaales.
Es folgten Ballübungen der Mädchen und

der Schüler von Röſſen. Ein guter
e zu den beſten Hoffnungen für die Zu

ranlaſſung gibt.
der Bezirksſchule der Turnerinnen

waren es vor allem die Kaynaer Bundesgenoſſen,
die durch ihre einwandfreien Darbietungen zum

en dieſe in erſter

ieren Hoſscſiewistische Seßiſer:

Arhbeitersport faßt Fuß in Leuna
in gclungener Werheabend am Revolutionstage

z i i tbund ſeine Hauptpflegeſtätte ebeitrugen. Mit dem Mädchenfingſpiel, Tanz Kind ſo r e dieſes e Hinſicht auf J
ne körper ldenden W

r

lein tanz!“ ſchoſſen ſie entſchieden den Vogel ab.n Bei a legte ſich erſt, die v
angte i ung r wurde. ier ungen der Kay-naer Turner vermittelten eine ausgezeichnete

Studie des Bogenſchießens. Bei den Bundes
feſtfreiübungen kamen natürliche Gedanken
an das 1 Nürnberger Feſt der Arbeiter
ſportler, wo dieſe Uebungen am Haupttage von
Krka 26 000 Turnern zur Aufführung gelangten.

Die Bezirksriege der Männer erreichte
beim Geräteturnen an Pferd und
Barren leider nicht das ihr ſonſt eigene hohe
turneriſche Leiſtungsniveau wie beim letztenStädtekampf Halle--Leipzig vor wurxer Zeit. Un

ifelhaft ſtecken in dieſer Riege intelligente, be
ähigte Turner, was einzelne Leiſtungen bewieſen.
s müſſen aber doch ungen oder Gründ

ivgendwelcher Art vorhanden n ſein, die für
einiger Uebungen entſcheidend waren.

Muſtergül war die nicht leichte, ſelbſtFkeek ellte Freiübung derſelben Riege
ein wenig ſpäter. Hiermit ve te ſie mit vielem
wieder, was vorher trotz größter Anſtrengung nicht
recht klappen wollte.

Die Bezirksſchule der Turnerinnen

er We al ie

unden. Was

rte bedeutet
ie geübten Turnerinnen der Bezirk
u sunterricht. Die Bezirksſchule verdient

jedenfalls ob ihrer Tüchtigkeit in Leitung und Leiung nur mit Anerkennung genannt zu werden.

Landtagsabgeordneter Franken (Zeitz)

äftigte ſich in einer Anſprache unter Ben der örtlichen Sehr e (jeder vierte
Einwohner ein deu Turner) beſonders mit der
Deutſchen Turnerſchaft und ihren Wandlungen von
den revolutionären Barrikadenkämpfern von 1848
(Jahn) bis zu den gegenwärtigen Verhältniſſen,
wo ſie vollkommen im rwaſſer des regktionären
Bürgertumsſegelt. Umriſſen wurde auch das
ſportliche und erzieheriſche Jdeal der Arbeiter
ſportler und ei nd behandelt die poli

die Arbeiterſchaft ent
re ihrer Klaſſenlage als Glieder der großen,

reien hen Arbeiterbewegung zu erfüllen
Nachdem Franken (Zeitz) noch die Bedeutung

des 9. November 1918 für den kulturellen Aufſtieg
der breiten Arbeiterſchichten Deutſchlands ge
würdigt hatte, ſchloß er mit einem Appell an die
Wähler, am 17. November bei den nal
wahlen ſozialiſtiſch zu wählen.

Dem weiteren ungehemmten ieg der Arzeigte naſtiſche Grundübu Tanzſpiele,Keulenſchwin und moderne Cym tik. Mo
dernes ſikturnen hat im Arbeiter-Turn- und

Halle, den 11. November. (Bz.)

Holzweißig weilte mit drei Mannſchaften als
Gaſt bei den Klubleuten. Alle dvei z
zeigten ſpannende und hochintereſſante rm it
großer Spannung m man den Kampf der
erſten Mannſchaften. ide ſpielten zuletzt in Holz
weißig und Halle verlor damals 10:2. Doch hat die
halliſche Mannſchaft ſeitdem eine weſentliche Ver
ſtärkung erhalten, und ſie gewann diesmal verdient
aber knapp 5:4.

Zuerſt betraten die Jugendmannſchaften beider
Vereine das Feld.

RegattaKlub Jgd. VfL. Holzweißig Jgd.
6:4 (4:3).

Geltgen des Leunger Werbeabends weſentlich mit
Einen flinken lieferten beide. Halle gin

mit 1:0 in Führung. Die Gäſte aus dem S. Bezir

Die Aberraſchungen in Bitterfeld
nehmen kein Ende

Rot-Schwarz Greppin fertigt BVfE. Holzweißig mit 4: 0 ab
Sportverein Zſcherndorf ſpielt mit Jahn Roitzſch 1:1 (0:

Bitterfeld, den 11. November. (Bg.).

Fußball.
Mit etwas Verſpätung gibt der Schiri in Holz

weiß ig das Leder frei. Die Greppiner ſpielten
die erſten 15 Minuten mit 10 Mann, dennoch gaben

den Ton an. Ein Erfolg war in dieſer Zeit die
usbeute. Nachdem ſich die Rot Schwarzen vervoll-

ſtändigt hatten, hatte der Platzbeſitzer, welcher weit
unter Durchſchnitt ſpielte, wenig zu beſtellen. Die
Läuferreihe der Greppiner warf ihren Sturm ſtets

er nach vorn. Mit 3:0 wurden die Seiten ge
wechſelt. Der W ſah den Platzbeſitzer
mit völli eſtellter Mann dennoch hielt
die Ueberlegenheit der Gäſte an. Das Reſultat er
höhte ſich auf 4:0. War das Spiel bis dahin noch
intereſſant, ſo war es jetzt mit einem Schlage vor-
bei. Verſchiedene Spieler von Holzweißig legten
eine äußerſt harte Note ins Spiel. Ein Spieler
mußte deshalb den Platz verlaſſen, dem kurze Zeitdarauf der Torhüter ſowie ein Gäſteſpieler folgten.
Der ußpfiff des Schiri machte dann den in der

t ſchwebenden unliebſamen Szenen ein Ende.
ßig möchten wir ans t legen, ſich nicht

von etlichen Spielern ihrer Elf zu Unfairniſſen
hinreißen zu laſſen.

ſtärkſter Aufſtellung ſtand die erſte Elf vonz v von Roitzſch nBeide Man en legten ein ſcharfes
Tempo in das Spiel, beiderſeitig hatten die Tor
rn veichliche Arbeit zu verrichten. Eine Anzahl

brachte beiden Parteien nichts ein. Kurz vor
dem Wechſel mußte ſich der Torwart der Grünhoſen

lagen bekennen. t wurde nach dem Wechſel
er ielt, Zſcherndorf drückte auf Ausgleich,

während die Gäſte mit aller Macht verſuchten, den
Vorſprung zu erhöhen. Endlich 4rg dem Platz

r der verdiente rei Minuten vor
uß verſchenkte de urmführer der Zſchern-dorfer den indem er, tn nd, de Tor

häter aus vier r Entfernung den Ball in die

ä rndo lte ſich in di Spielger e eRoitzſch II fertigte die gleiche von Holz
weißig mit 8:1 ab. Das Spiel Ramſin 1
gegen Zſcherndorf II kam nicht Aus
trag, da der Schiedsrichter von Holzweißig durch
Abweſenheit glänzte.

Handball.
Fichte Bitterſeld Fichte Wolfen 2:1 (1:1).
Vom Anwurf weg ſetzte ein lebhaftes Spiel ein

und bald zeigte ſich eine leichte r von
Bitterfeld. reits in der zweiten nute kam
e Bitterfeld durch Halbrechts in Führung.

uch weiterhin hatte Bitterfeld den Vorteil. Nur
vor dem Tore wollte es nicht klappen, alle gut-
gemeinten Würfe landeten im Aus oder wurden
eine Beute De guten Wolfener Torhüters.
Vereinzelt kam Wolfen durch. Jn der
Minute kam Wolfen zum Erfolg. Bitterfeld ver
ſchoß vier Strafecken, denen Wolfen eine entgegen
tellte. Nach Halbzeit dasſelbe Bild. Bitterfeld war
auernd überlegen und hatte ein ausgezeichnetes

Pech vor dem Tore; Wolfen kam ſelten durch, da
die Hintermannſchaft von Bitterfeld gut auf dem
Poſten war. Als ſchließlich ein Spieler von Wolfen

S 3 i chiri den Platz verlaſſen mußte,
arw Schickſal beſiegelt. grr Minuten vor

Schluß fiel der Siegestreffer. Für Wolfen fiel das
Reſultat ſehr ſchmeichelhaft aus. Der Unparteitſche
von Holzweißig konnte gefallen.

Freie Turner Boden T nner Bitterfeld
Die Bannerleute brachten es fertig, Bobbau ueigenem Platze in einem ſchönen toten Spie

niederzuringen. Beide Mannſchaften waren ſich
ebenbürtig, nur hatte Reichsbanner mehr Glück vor
dem Tore.

Halliſche Ballſpiele
Regatta-Klub Halle gegen VfE. Holzweißig

Geſamtreſultat 16: 15 für Halle

Aufſti

ite 2 e il, S ez r n Jret Heil, in das die

wurden nun lebhaft und erzielten den Ausgleich.
Wechſelſeitige Torbeſuche hatten Erfolge, und mit
4:3 für Halle wurden die Seiten gewechſelt. In der
zweiten Spielzeit blieb das Spiel weiterhin offen
und hinterließ einen guten Eindruck. Die Waſſer
leute zeigten ſich als die beſſeren Torſchützen und
gewannen mit 6:4.

RegattaKlub II VfS. Holzweißig II 5:7 (0:4).
Holzweißig fand ſich ſchneller zuſammen, und

nicht lange dauerte es und Nr. 1 war angebracht.
Alle Bemühungen der Klubleute, Erfolge zu er
Dur ſcheiterten mangels guten Zuſammenſpiels.
Dagegen ſtellte Holzweißig das Reſultat bis zur
Halbzeit auf 4:0. Nach dem Seitenwechſel erzielten
die Klubleute kurz hintereinander zwei Tore. Das
Zuſammenſpiele wurde beſſer und das Spiel nahm
an Schnelligkeit zu. Bis zum Schluß gelang es
beiden Seiten, noch einige Erfolge zu erzielen. Mit
7:5 für Holzweißig trennte der Schiri die Gegner.

RegattaKlub VfL. Holzweißig I 5:4 (3:3).
Einen äußerſt ſpannenden Kampf liefertenbeide Mannſchaften. Nach gegenſeitigen euch

gelang es den Hallenſern, den erſten Treffer an
zubringen. Doch VfL. ließ nicht lange auf ſich
warten und der Ausgleich war geſchaffen. Jmmer
lebhafter wurde das Spiel. Blitzſchnell wanderte
der Ball von Spieler zu Spieler. olzweißig führte
2:1, aber wieder wurde ausgeglichen. Bis lbzeit
erreichte das Spiel ein 3:3-Ergebnis. Weiter wogte
der Kampf, und es hatte den ÄAnſchein, als ſollte das
Spiel unentſchieden verlaufen. Da gelang den
Gäften aus dem 8. Bezirk das Führungstor. Das
Spiel nahm an Spannung zu. Die Waſſerleute
ſpielten auf Ausgleich, und ſiehe da, durch einen
ſchönen Schuß des Mittelſtürmers war der Ausgleich

eſchaffen. Beide ſpielten nun auf Sieg. Halle war
ie Glücklichere und erzielte in den Schlußminuten

das ſiegbringende Tor.

Fusball.
Minerva J Wörmlitz I 5:0 (4:0).
Minerva II Könnern I 1:4 (0:3).
Minerva Jgd. Zörbig Jgd. 4:1 (2:1).

Bruckdorf J Leipzig-Möckern I 2:0.
Fortung (Dölau) hatte in letzter Minute ab

geſagt. Es war Bruckdorf aber noch möglich geweſen, eine Leipziger Mannſchaft zu gewinnen. Sie

Gäſte igten ſich als eine faire Mannſchaft, und ſo
entwickelte ſich ein ſchönes Spiel. Bruckdorf fand
ſich gut zuſammen. Der Torwart war der ſte
Mann der Leipziger.

Bruckdorf Jgd. Fichte Halle Jgd. 5:0.
Bruckdorf II Döllnitz 9:2.
Askania 2. Jgd. Ammendorf 2. Jgd. 6:0.
Askania 1. Jgd. Wacker Köthen 1. Jgd. 1:0.
Askania II Wacker Köthen II 0:1.
Wansleben J Wettin I 3:0.
Wansleben II Wettin II 1:1.
Wettin II ſpielte ihr erſtes Spiel und hat durch

war der Stand

Pere 7. Hill
o

T.

e h W

Die Sieger des Berliner Sechstagef
e

Jm Chicagoer Sechstagerennen
dem zweiten Tage: 1. Spencer

Debaets 49 Punkte; 2. LetourneurBrocoardo 34
nkte; eine Runde zurück: 3. RiegerTichli 73

unkte; vier Runden zurück: 4. BelloniMac Na
mara 41 Punkte; 5. DempſeyLamb 35 Punkte;
6. KocklerSt lm 29 Punkte; fünf Runden

n 68 Punkte; 8. Gebrüder
nkte; 4 mee 38 Sppiee

echs Runden zurück: 10. Zucchetti-Vermeeſeden Runden zurück: 11. Giorgetti

Linari 90 Punkte; 12. Crole-Horan 62 Punkte;
13. RauſchDülberg 46 Punkte; neun Runden
zuvück: 14 RodackBlack 33 Punkte.

2

Die eierRadball-Europameiſterſchaft inSeraheum wande von dem Paar Schreiber-Blerſch

(Frankfurt) gewonnen.

Fußball: Saalegau: Halle 98 Sport-
freunde 4:1!! Wacker Kayna 2:2! Favorit gegen

L. Merſeburg 2:4. Sportbrüder Halle gegenMücheln 3:1. Viebichenſtein Roſſen 1:3. Preu-

V Merſeburg Braunsdorf 6:3. Kyffhäuſergau:
SV. Eisleben BC. Sangerhauſen 1:1. Merkur

ſt er h h Riß San Ten SV. ra 3: :0). Muldegau:
toria Wittenberg Union Sandersdorf 6:2. VfL.
Bitterfeld SV. Holzweißig 3:1. VfL. Wolfen 07
gegen ren 1:2. VfR. Pieſteritz 08 Bit
kerfeld 6:.2. VfB. Zſcherndorf Preußen Grep
pin 2:3.

Handball: Preußen Merſeburg RV.
Böllberg 1:0 abgebr. Poſt Halle VfL. Merſe
burg 5:2. Reichsbahn Halle 99 Merſeburg 7:2.
Halle 96 Blau-Weiß 6:2. Boruſſia Wacker
11:2. PSV. HRC. 16:4. SV. Jeßnitz VfL.
Bitterfeld 1:.

Die deutſchen Leichtathleten ſind am
Sonnabend aus Japan wieder in Berlin ein
getroffen. Natürlich wurden ſie ſehr gefeiert. Einer
von ihnen erzählte, daß ſie alle die Seekrankheit
gehabt hätten, daß ſie ſich durch Rußland faſt
„durchhungern“ mußten, daß ſie in Oſtaſien aber
nur eine chäftigung hatten: zu eſſen und Geſchenke anzunehmen. Während die jetzt Zurück

gekehrten über Sibirien kamen, gondelten zwei,darunter Waitzer, mit dem Schiff nach Hauſe.
Böcher iſt bekanntlich in Mukden geblieben, er
ſoll 500 mexikaniſche Dollars (ein Dollar-1,65
Mark) monatlich beziehen. Dabei kann er noch
nicht einmal engliſch, geſchweige denn chineſiſch.

Handball.

Wörmlitz I Othello I 5:3 (2:3).
Wörmlitz konnte gleich nach Beginn das erſte Tor

einſenden. Ein lebhaftes Spiel ſah W. mit der
beſſeren Stürmerleiſtung im Vorteil. Der Schieds
richter war gut.

Wörmlitz II Othello II 3:7 (3:3).
Hier ſoll ſich O. durch den Erſatz aus der

1. Mannſchaft durchgeſetzt haben.

Zwintſchöna Friſch auf I 8:6 (3:3).
Zwintſchöna Jgd. Osmünde Jgd. 3:8 (2:4).
Trotha Jgd. Fichte Ammendorf 1. Jgd. 4:5(3:4). Hier fehlte leider der Schiedsrichter.

Queis I Molmek I 12:2.
Queis hatte Molmek I und II zu Gaſte und ver

trat den 6. Bezirk würdig. Bis zur Halbzeit konnte
Queis ſieben Tore einſenden. Nach Halbgeit drückte
Molmek, aber Queis ließ nicht nach. Queis war
techniſch überlegen. Molmek ſpielte etwas eigen
ſtnnig urd mit zwei Erfatzleuten.

Wolmek II Queis II 4:3.
Teutſchenthal J Beuchlitz J 6:3 (2:0).

Jn Beuchlitz ſtanden ſich obige Mannſchaften
im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Nach Halbzei
entwickelt e pir immer mehr als Ringermann-
ſchaft. Der ivi re öfter eingreifen ſollen.

Vorher ſtanden ſich

Teutſchenthal II Beuchlitz II 2:7 (2:4)
gegenüber. B. hate mehr vom Spiel. T. ſpielte
mit drei neuen Spielern. Nach Halbzeit konnte

rder 54

ihre gute Form und flottes, abwechſelndes Spielo Jutunſt, die die erſte Elf bald über
treffen wird. man ein abflauen der T.er rnehmen.

v

ruſſiſche

Sonnta
einen
liches
niederle
Kundge
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ſtrise Sonnt nd imv on. Fielhige griſer der

etwa 16. an StelleZug durch er dem ab

Revolntionsfeier des Kulturkartels.
Im dichtgefüllten „Tivoli“Saal hatten ſich am

Sonntag um 17 Uhr die Werktätigen zuſammen
efunden, am der Novembertage 1918, die den z

ammenbruch der Monarchie brachten, zu gedenken.
ach einigen einleitenden Muſtkſtü

an Stelle des leider er
krankten Vorſitzenden Undeutſch die Gäſte und wies
auf die Bedeutung des 9. November in unſerer jetzt
politiſch en Zeit hin. Der Merſeburger Volks
chor brachte in akter iſe den ruſſi

ücken begrüßte

Wenn ch e Scherchen) n uzur Sonne, zur Freiheit“ zu Gehör. Anſchließend
nahm Gen Walter Künne (Halle) das Wort

einer Feſtrede. Jn kurzen Worten wies er be
rs darauf hin, daß die Arbeiterſchaft allen

Grund habe, den 9. November zu feiern. An die
em Tage brach das alte Staatsſyſtem zuſammen.

nk der Sozialdemokratie wurde das freie
recht geſgaften, das es uns ermöglicht, unbehindert
am 17. November unſere Stimme abzugeben, ganz
nach unſerer Meinung. Mit einem Hoch auf die
Revolution, den Sieg am 17. November und die
Sozialdemokratie ſchloß er ſeine trefflichen Aus
inh gegen

Weitere Geſangsvorträge des Volkschors Merſe
burg, zum Teil im Verein mit den VolkschörenKoſfen und Beunag, folgten. Die Wehrſportabtei

lung des Reichsbanners zeigte einige Flaggen-
S Zrr- e t anden. Den Reigen der
Darbietungen ſchloß die Sozialiſtiſche ArbeiterJu-
gend mit Bruno Schönlanks Sprechchor „Erlöſung“.

Ein bewegter Sonntas.
ichen der

trugen
Jlwoblatzer in die Häuſer. Ebenſo die übrigen
eien. Propagandaautos der Kommuniſten

durchfuhren die Straßen. Das übliche Blaſen der
ruſſiſchen Schalmeien mit Paukenſchlägen trug zur
Sonntagsruhe das ihrige bei. Die Nazis hatten
einen großen m angekündigt, der ein kläg-
liches Ende fand. Nach einem Umzug mit Kranz-
u ſollte um 16 Uhr auf dem Markt eine

eng 7 W eorte n, als auf einen ne eigene getaden derſelbe von einer
Rotte Nazis rig n wurde. Es entſtand eine
wüſte Prügelei, ſo daß das Ueberfallkom
mando der ei und mit Gummiknüppeln
den Markt r e. fand dieſe „Kundgebung“
ein raſches Ende. Nicht eine Viertelſtunde hatte
ſte n Die Nazis waren verſchwunden.

war es möglich, daß die Kommuniſten
nach einem

n e wer Phroſen g. vertinteneinfanden, um hier ihre en zu verkünden.
beiden „Kundgebungen“ konnte man das Feh-

der Deſſen außer T en r en.Vergebliche Liebes die ſcheidung ällt am
7. November durch die Stimmzettel.

Die Kreusenſtedlung wird an das Gas
und Waßſſerieitungsnetz angeſchloſſen

Die Preußenſiedlung, die erſte Siedlung der
r ohne Kanaliſation, war gewiß kein
gblatt in MRuhme erſeburgs Entwicklungsge te.

Endlich ſoll dieſer unhygieniſche Mißſtand beho
werden. Gas und ſſeranſchluß erhalten nun
die Häuſer. Mit den Ausſchachtungen iſt begonnen
worden. Lange Rohre liegen ſchon bereit, um der
Erde einverleibt zu werden. Des Nachts iſt dadurch ein Paſſieren des Ulmenweges gefährlich fragenwe ſt ſehr verſchmälert worden, ſo daß
ein A vrgh in r Gräben beſonders bei naſſem

Wetter leicht möglich iſt. Zwar iſt am Anfang der
Ausſ r en ein rotes Lämpchen angebracht,aber ſonſt ſt kein weiterer Schutz durch Abſper

n vorhanden. Wenn dann noch dazu die Stra
enlampen um 23 Uhr verlöſchen, iſt hier eine
efahrenquelle geſchaffen. Man &e e deshalb hier

eine Aenderung durch beſſere leuchtung oder
Abſperrung ſchaffen, ehe es zu ſpät iſt.

Letzte Sitzung in Röſſen
In der letzten Sitzung der jetzigen Röſſener Ge

meindevertretung W Gemeindevorſteher Mö
dersheim als Abſchluß einen kurzen aber in
haltreichen Bericht über die ſeit dem 4. Mai 1924
in der Gemeindevertretung erledigten Geſchäfte.
Wir haben e in einem längeren Artikell dar
über berichtet. Herr Mödersheim brachte zum

Schluß den Wunſch und die Hoffnung zum Aus-
druck, daß auch die neue Gemeindevertretung, die
gleich nach den Wahlen zu wichtiger Arbeit und
erſter Sitzung einberufen wird, ein
von ſozialem Denken erfülltes Handeln und Zu
ammenarbeiten zeigen wird, um ſo an dem gut-egonnenen Alteluhen der Gemeinde Röſſen bzw.

der in Ausſicht ſtehenden Großgemeinde Leuna-
nöſer weiterzuarbeiten.

Daraufhin ergriff Herr Dr. 3. das Wort
und dankte im Namen der Gemeindevertretung
Hervn h für die dargebrachte Anerken
nung. Herr Mödersheim wie auch die beiden p23

zur Seite r Scköffen Stöckel (SPD.)
und Schmidt (Dem.) haben durch die betont
ſachliche und objektive tßerceen, daß das, was geleiſtet wurde, überhaupt

ibe zur Ausführung kommen können. Sei es
zu Gegenſätzen gekommen, ſo habe

Herr Mödersheim es immer wieder verſtanden,
eine Brücke zur i u ſchlagen und ſo
Anregung zu beiſpielloſer Einigkeit und Schaffens-
freude zu geben.

Mit dankenden Worten gab Herr Mödersheim
dann die Verſicherung, daß er es ſich zum 7
machen würde, auch weiterhin durch ſachliche

ktivität die Einmütigkeit und ſchaffensfreudige
ammenarbeit in der neuen Gemeindevertretung

zu wecken
Anſchließend noch geſchloſſene Sitzung.

Wahl 4 Scheinbar ſich ſelbſt überlaſſen, ſtehen die

Der Transport der Schulkinder der Lennaſchuleoll in den aßWſten Tagen nach ehe in
Narſch geſetzt werden. Dieſes gab den Anlaß, um

für die Eltern der Kinder der
Elternabend einzuberufen, der ſich eines ſehr
Beſuches erfreute. den Transport kommen
rund 40 Kinder in Frage. Das Fahrgeld beträgt

Von Herrn Trümper, deſſen Kind momentan
in Benshauſen weilt, wurden die von W anläß-
lich eines Beſuches geſammelten Eindrücke bekannt

inder doch unter treuer Obhut und Pflege des
Heimperſonals und des begleitenden Lehrers. „Hier
iſt es ſchön, hier möchte ich ganz bleiben und nie
wieder nach Leung kommen.“ Dieſe und ähnliche
Ausſprüche von Kindern konnte man in sſ
hauſen hören. Auch alle üblen Gerüchte von
Krankwerden uſw. entbehren jeder Grundlage
Ja, meinte Herr Tr. zum Schluß ſeiner Ausfüh-
rungen, ſieht man ſo die Kinder, dann möchte man
nſt noch einmal jung, noch einmal Schulkind
ein.

Herr Lehrer Kirchner führte dann über den
bevorſtehenden Transport noch aus, daß auch hier
keine Bedenken gehegt werden brauchen, man habe
ſchon von den gemeinſchaftlichen Schulausflügen
rge Uebung und Erfahrung in dergleichen
Sachen.

Schweſter Toni Franke, eine Angeſtellte
des Heims und er ſelbſt führen und überwachen
ſorgfältigſt den Transvort und die Kinder, für die
ſeitens der Bahn ein Sonderwagen geſtellt wird.

Herr Kirchner bat dann noch. eventuelle Be
ſuche der Eltern doch möglichſt auf die Schlußtage
des jeweiligen Aufenthalts in Benshauſen zu ver-
legen. Zurzeit ſind die Unterkunftsmöglichkeiten
für Erwachſene in Benshauſen noch reichlich knavp.
Allzu lange Beſuche können aber wiederum den
Aufenthalt der Kinder beeinträchtigen, denn, leider,
nicht alle Eltern haben die Möglichkeit, ihre Kinder
zu beſuchen und gerade das müſſe ſich jeder zur
erſten Pflicht machen, von Kinderherzen Klaſſen-
und Standesunterſchiede fernzuhalten.

Leuna. Schwindler verhaftet. Der
aus Merſeburg gebürtige H. K. trat in Leung
als vermögender Herr auf. Unter Vorſpiegelung

Tatſachen mietete er eine Villa und pumpte
ie Leunger Geſchäftsleute tüchtig an. Weigerten

ſich. ihm Kredit zu geben. ſo zeigte er ihnen
n Mietvertrag vor. Jetzt iſt der ganze Schwin-

del herausgekommen. Der „vermögende Herr“ i
arm wie eine Kirchenmaus. Man hat ihn ver-
haftet und er wird ſich nun in Halle vor dem Rich-
ter wegen Betruges zu verantworten haben.

Bad Dürrenberg. Wahlkundgebung. Die
SPD. griff mit einer großen öffentlichen Ver
ſammlung in den kampf ein. Als Referent
war Polizeipräſident Krüger (Weißenfels) ge
wonnen. Auf Grund ſeiner überzeugenden Aus
ſührungen fand ſich trotz des guten Beſuches durch
unſere Gegner kein Diskuſſionsredner. r Ver
ſammlungsleiter Stade machte am Schluß der
erfolgreichen Verſammlung noch beſonders darauf
aufmerkſam, daß in der zweiten öffentlichen SPD.
Verſammlung am 15. November im Gaſthaus
Kronprinz ausſchließlich Zweckverbands-

behandelt werden. Die Gemeindever
treter und Kandidaten ſowie der Zweckverbandsvor
ſteher werden zu dieſer Verſammlung beſonders
eingeladen.

Wehlitz. Selbſtmord. Der 72jährige Pri-
vatmann Oswald H., der an einem unheilbaren
Leiden ſchon jahrelang krankte, hat ſich hier das
Leben genommen.

Kreis Querfurt
Roßleben. Wegen Unterſchlagung ver

urteilt. Der hrkartenverkäufer
Köthen aus Roßleben wurde in Naum-
burg wegen Unterſchlagung von Gel-
dern der ihm unterſtehenden Fahrkartenkaſſe zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte
hatte unrichtige Eintragungen in die Kaſſenbücher
veranlaßt, um die beſtehenden rer wir
decken. Der Fehlbetrag beläuft ſich auf 603 Mk.
u unterſchlagenen Gelder ließ er Freunden zu
ommen.

Kreis Sangerhauſen
Samgerſionsemn Ftecatt)

Hohe und höchſte Hugenbersgler.
Wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt

wird, haben ſich in die rliſtSangerhauſen die S Spitzen der örden
eingetragen. Herr Bürgermeiſter Dr. Bech er ſolles ſich nicht haben hre ſſen, die erſte Ein
tragung zu vollziehen. Neben dem Mittelſchullehrer
und Stadtverordnetenvorſteher Fröſchke hat ſich

mtsführung viel dazu bei der Direktor des Gymnaſiums eingezeichnet. Damit
die Kirche weithin ſichtbar ihre „politiſche Neutralität“ betont, hat ſich der WWſtor Nittſchalk

auch eingetragen. Herr Dr. Becher hat ja ſchon
um Hugenberg-Begehren n und ſtehtetzt auf er deutſchnationalen Kandidatenliſte zum

rovinziallandtag.
Die Arbeitnehmerſchaft hat alle Urſache

Soyge zu tragen, daß nach dem 17. Nove
Herrſchaften der Uebermut vergeht.

dafür
r den

Verſetzt! Von der hieſigen Bahnpolizei wurden
drei polniſche Landarbeiterinnen aus dem Zuge ge
holt, die Fahrkarte noch jegliches hatten

laſſe I einen den erre

Hans um iſt gegen Beth.
m eWir wir 2gun ſie erfahren J das preußiſche Mi

Reichspoſt apoſtlini e Sangerhau u 2577 füffel
nach Tilleda Ei r Da die

er

er

J nſpruch erhoben.Begründung dieſer hier außerordentliches Befrem
noch fehlt, nimmt man

Einſpruch auf eine
e der Kyffhäuſer Kleinbahn

427 iſt, die ſich ſchon

Kelbra. Auf zum r den letzten
Stadtverordnetenwahlen am 5. Mai 1926, wo es

rozent heruntergeſetzt wurden,
z ich zum Schaden der Arbeiterklaſſe ausgewirk:

igoros wurden die Ueberſchüſſe des Elektrizitäts
werkes zur Steuerſenkung verwendet. Heute bezahlt
die Arbeiterſchaft die Zeche, indem ein hoher
Waſſerzins entrichtet werden muß. Ueber das
Waſſerwerk ſelbſt ſei bemerkt, daß dasſelbe
ohne die geringſte lung mit der Bürgerſchaft
errichtet und beſch r wurde. Als ſeinerzeit
Bürgermeiſter Liebing in Kelbra ſeines Amtes
waltete, war die Errichtung eines Elektrizitäts
werkes ſein Lebensziel, aber zur Ehre dieſes un
a e Bürgermeiſters kann feſtgeſtellt werden,
aß die Fühlungnahme mit der Abbeiterſchaft in

Ein

wichtigen kommunalen A eine

ſten erteilt re sr Waſenrent? Das iſt ten Teil wo

v zum cu des rungkauratgzendorf S worden. So ſicht Sie
rgeTä it des s aus!

Kreis Delitzſch
Deſitzxscſu Ftcackt)

Er machte alles.
unghansz, unſer Mitbürger, war

g3 tionszeit ein
nun ham es anders.

n

ine iber llen Gutgläubigen Darlehen von Selbſtgebern
zu beſchaffen verſprochen. Die Ha
waren die Proviſion und Speſen. Letztere hatte er
mehrfach und mit immer neuen Begründungen
get rt und erhalten. Die Geneppten ſahen we

r nach 3 Tagen noch bis heute das Verſprochene.
auch Pferdeverkäufe vermittelte J. Seine „guten
Beziehungen“ waren hier der Roßſchlächter und ein
„kleiner Mann“. Der Erlös verkroch ſich in ſeiner
abgründigen Taſche.

Nun hat ihm jüngſt das Schöffengericht Torgauwegen Rückfallsbetrug ein Jährchen Zu r
haus verſchrieben und der halliſche Staatsan

fſwalt beantragte, hieran anknüpfend, wegen der
erwieſenen drei gleichen Fälle und der ſchwerenUntreue auf 1 Jahr Zuſatz zu erkennen. Dem
Gericht ſchien keine Milde gegenüber dem Unver-
beſſerlichen am Platze und ſo wurden zwei
Jahre zuſätzliche Zuchthausſtrafe daraus. Außer-
dem verhängte es noch eine geſetzlich zuläſſige Geld-
ſtrafe und zwar 300 M.

Landsburg. Betriebsunfall. Jn der hie
ſigen Zuckerfabrik verunglückte der Arbeiter No a
aus Gollma, als er aus einem Bottich eine Probe
entnehmen wollte. Als er das Bein nach hinten
ſtreckte, wurde der fus vom Getriebe erfaßt, das
vier Zehen herausriß.

m

Lauchhammer, den 8. November.
Der erſte Etat der neuen Gemeinde Lauch

hammer wurde am Mittw in einer lang
wierigen Sitzung der Gemeindevertretung
beraten und angenommen, nachdem er in
mehreren Kommiſſionsſitzungen vorbereitet worden
war. Weſentliche Aenderungen erfolgten nicht
mehr. Kommuniſtiſche Anträge, die dem unermüd-
lichen Agitationsbedürfnis der ZweimannFraktion
entſprangen, fanden größtenteils Ablehnung. Auf

er Wie en eng eineſetzt ein Betrag zur dahin einer Entſchädigung
für bare Auslagen, die den Mitglirdern der Ge

meindekörperſchaften bei ihrer Tätigkeit erwachſen,
und eine weitere Poſition, auf Grund deren den
Gemeindevertretern eine kommunale Zeitſchri
nach eigener Wahl laufend geliefert werden ſoll.

m Verfolg weiterer von Liepelt begründeter
PD. Anträge ſoll in kürzeſter Friſt die Luſt

barkeitsſteuerordnung neugeſtaltet und
eine Bierſteuerordnung, deren Ertrag für
kulturelle Zwecke verwendet werden ſoll, vor
werden. Auf Antrag Grober wurde beim Punkt
Se beſchloſſen, ab 1. April für die hieſige
Schule die

allgemeine Lernmittelfreiheit für alle Schüler
einzuführen. Jn der Zwiſchenzeit geſtellten An
trägen ſoll weitgehend a ekommen werden.Einſtimmig wurde auch ſchloſſen die neben

amtliche Steuerverwaltung ab 1. April
ins Gemeindebureau zu verlegen und durch t
amtliche Angeſtellte bearbeiten zu laſſen. Die ſo
ialdemokratiſche Fraktion ließ bei dieſer Gelegen
it erklären, daß ſie die beſtehende Verbindung

von Gemeindeſteuererhebung und Kirchenſteuer-
annahme r unerwünſcht hält. Mancherlei
Wünſche, die die unter normalen Verhält
niſſen zum Ausdru hätte, wurden von
ihr zurückgeſtellt mit Rückſicht darauf, daß der

rtHaushaltsplan nur noch fünf Monate Geltung be
und erſt einmal Erfahrungen geſammelt wer

en müſſen, inwiefern die Anſätze des Etats den
wirklichen Verhältniſſen entſprechen.

Die Endſumme des Haushalts beträgt rund
250 000 Mark. An Zuſchlägen wurden beſchloſſen:
150 Prozent Grundvermögensſteuer für bebauten
und 300 Prozent für unbebauten Beſitz, 300 Pro

nt Gewerbeertrags- und 600 Prozent Gewerbe
apitalſteuer.

ie du ührte Steuerſenk kommteheMit allen gegen die beiden kommuniſtiſchen Stim
men wurde ſchließlich der Etat einſchließlich der
getroffenen Aenderungen angenommen.

Der ſozialdemokratiſche Sprecher Grober gab
im Anſchluß daran eine Zuſammenfaſſung aller
durch die rin die Gemeinde erielten finanziellen Vorteile. Die vom

meindevorſtand vorgelegte Beſoldungsordnungwurde angenommen. Wegen der gegen
der Schulkinder ſollen die notwendigen Erhebungen
in bezug auf die m werden.Eine Wiederaufnahme der Lieferung kann nur
tattfinden, wenn eine Stelle gefunden iſt, wo die

ilch in angewärmtem Zuſtande ausgeſchenkt
werden kann.

Der Uebernahme zweier Bürgſchaften für
die Baugenoſſenſchaft und die Witwe Faſelt wurde
unter den üblichen Sicherheiten zugeſtimmt. Die
vom Schulvorſtand und einer engeren Kommiſſion
aufgeſtellten Richtlinien für den Schulneubau
wurden einſtimmig gebilligt. Die weiteren Ar
veiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß

die Schule im Herbſt des kommenden Jahres
bezogen

werden kann. Beſchloſſen wurde einſtimmig, mit
Ausnahme des Vertreters Hänſel, eine gemeinſame

Die SCPD9. arbeitet in Lauchhammer
Der erſte Haushaltspian der neuen Gemeinde veſchioſſen

Peſichtigung eines erreichbaren modernen Schul
baus durchzuführen. Vertagt wurde ein Antrag
der Siedler in der Nordſtraße auf Waſſerverſor
ung dem im Prinzip ſchon früher u
worden iſt. Die die alte Gemeinde Naundorf
gültig geweſene Hundeſteuerordnung wurde durch
einſtimmigen Du auf die neue Gemeinde
übernommen. Die Sallgaſter Straße ſoll
für den Durchgangsverkehr geſperrt werden,
um die Gefahren für die während der Pauſen auf
der Wolſchenke zuſammengezogenen chulkinder
herabzumindern.

Wer vertritt die Häusler?
Die Reaktion ſucht Dumme.

Grünewalde, den 8. November.

Haus und Grundbeſitzerverein nennt ſich die
a a ges S Reaktionäre aus der rrie t. Jhr nicht zu verwindender Schmerzes de die reaktionären „Bauern“ durch die Be
ſeitigung der Dreiklaſſenſchande aus der Ver
waltung der Gemeinden vielfach verdrängt ſind.
Die ſich „Bauern“ nennenden großen und größerentzer ſahen nur von oben herab den kleinen
Krauter oder Gärtner, heute genannt Sler, an.
Nicht gleichberechtigt war der kleine rwerker,
denn er hatte ja in der dritten Klaſſe, der Klaſſe
der Proleten, zu wählen.

Die Sozialdemokratie hat auch den
inen Beſitzer in der Gemeinde z

berechtigt an die Seite der Großen geſte
durch Erkämpfung des allgemeinen, gleichen, geheimen Wahlrechts. Heute verſuchen die größeren

Beſitzer den m r und Häusler für einen
„Haus- und Gru ſitzerverein“ einzufangen.

äusler und Großbauern gehören uſammen, da
beide „Grundbeſitzer“ ſind, ſo ſäuſeln ſie.
Wo dem großen Bauer Mißtrauen begegnet, g
man mit käuflichen Unterhändlern um, um die
Häusler ei ngen. Es iſt darum an der Zeit,einiges m ſagen was den Häuslern bisher ver-

ſchwiegen iſt.

c n r aſtetDer bebaute Grundbeſitz trägt 20 Pf. je 1000 Mk.
Grundvermögenswert je Monat und der unbebauteGrundbeſits ſt nur mit 10 Pf. je 1000 Mk. Grund

rmögenswert belaſtet. Undebauter Grundbeſitzun alle rein landwirtſ e Beſitzungen, ein
ſchließlich der Gebäude. Eine Hauszinsſteuer
wird von den landwirtſchaftlichen Beſitzungen
nicht erhoben. Nur auf die eupae7 der

äusler, die vor 1918 erbaut ſind, fällt Hauszins-
teuer. ieſe Steuer könnte für die Häusler er
mäßigt werden, wenn

die Wohnteile der landwirtſchaftlichen Be
ſitzungen zur Hauszinsſteuer herangezogen

würden. Das kann man aber nicht erreichen, in
dem man mit den Großbeſitzern zuſammen geht,
r nur durch Unterſtützung der Sozial

emokratie im Staat und in der Gemeinde.
Die große Maſſe der Häusler lehnt es ab,

ſich von den Hintermännern der „Bauern“ für
regktionäre Zwecke mißbrauchen zu laſſen. Die klar
ſehenden Häusler wiſſen, daß ihre W
tretung in der Gemeinde nur durch die Sozial
demokratie erfolgt. Sie wählen am 17. November

die Liſte 1, die Liſte der Häusler.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik
und 2377 E. Loops. Für Kommunales Halle undGewerkſchaftliches: G. Kaſparek. Fur Provinz: A. Wielepp.
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Druckerei Geſellſchaft m O., Halle, Grede



„Siedler- Kongreß im Klubzimmer
GSkanzende Abfuhr der KPD... Se

Halle, den 11. November 1929.
Seit Wochen hatte die KPD. eine eifrige Pro

paganda für einen mitteldeutſchen Bergmanns-
ſiedler- Kongreß betrieben. Jn unzähligen Zei
tungsartikeln. Flugblättern und Verſammlungen
hatte hauptſächlich der kommuniſtiſche Landtagsab-
geordnete Schlag eine wüſte Hetze gegen die im
Verwaltungsrat der mitteldeutſchen Treuhandge-
ſellſchaft für Bergmannsſiedlungen tätigen Ver
bandsvertreter betrieben. Eine Flut von
Lügen mußte helfen,

die Bergarbeiter gegen die Verbandsführer
aufzuſtacheln.

Die in gleicher Stärke im Verwaltungsrat
ſitzenden Grubendirektoren ſind dabei mit
keinem Worte angegriffen worden. Jn ganz be
ſonders perſönlich gehäſſiger Weiſe wurde der Vor
fitzende des Verwaltungsrats Heſſe angegriffen
obwohl er es gerade war, der ohne allerdings viel
öffentlichen Aufhebens davon zu machen), unzäh-
ligen Stedlern erfolgreich beigeſtanden hat.

Am Sonntag, dem 10. November, iſt der mit
großem Getöſe vorbereitete Kongreß nun geſtiegen.
Man erwartete 700 bis 109 Delegierte. Täglich
verkündete der „Klaſſenkampf“ die Anmeldung
neuer Delegiertenſcharen. Jn Erwartung größten
Zuſtroms hatte die KPD. den annähernd tauſend
Perſonen faſſenden Reſtanrationsſaal im „Volks-
park“ gemietet.

Geradezu mehr als kläglich war der Zuſtrom.
In ſchamhafer Verlegenheit verzog ſich um

11 Uhr der „Kongreß“ in ein kleines Nebenzimmer
das auch nur zur Hälfte gefüllt wurde. Man
wartete auf die Maſſen aus dem großen Ober-
röblinger Revier. Kein Menſch kam
daher. Die gewerkſchaftliche Erziehung hat ſich
gerade in dieſem Revier glänzend bewährt. Aus
dem noch größeren Geiſeltal ein einziger Delegier
ter, und der war auch noch nicht einmal ein Kom-

Annahme des Geſetzes vereiteln. Die Arbeit-
geber bekämpfen gleichfalls heftig das Ge-

Von insgeſamt über 3800 Siedlern allein aus
dem Bereich der mitteldentſchen „Treuhand“
waren ganze 46 Teilnehmer, darunter noch
s mitgebrachte Frauen zum Kongreß erſchienen.

nicht mehr als drei Referenten waren zur Stelle:
die Landtagsabgeordneten Schlag und Sa-
bottka ſowie der Reichstagsabgeordnete Wil
helm Koenen. Schlag log wie im „Klaſſen
kampf“. Die Verlegenheit über den nicht erwarte
ten Reinfall der ganzen Aktion haftete ihm wäh-
rend ſeiner Ausführungen ganz unverkennbar an.
Nicht einen einzigen Fall von Benachteiligungen
der Siedler durch die Verbandsvertreter vermochte
er anzugeben. Sinnloſe Beſchuldigungen und be-
weisloſe Behauptungen waren der gan-
zen Rede „Sinn“. Seine Rede klang dahin aus,
man müſſe eine beſondere „Siedler-Kampf-
organiſation“ gegen die „Treuhand“ und
Verbandsvertreter gründen. Dann ſollen Sied-
lungskommiſſionen gebildet werden unter
der Leitung von Kommuniſten, denen die Zinſen
und Mieten abgeführt werden ſollen zum Bau
neuer Häuſer.

Schließlich. nachdem ſchon faſt die Hälfte der
beſtellten Delegierten, angewidert von der ſinn-
loſen Oede der Veranſtaltung, abgefahren waren,
wurde bei einer Anzahl Stimmenenthaltungen
die natürlich notwendige Reſolution ange-
nommen, die ſich in der Hauptſache gegen das
dem Reichstage vorliegende Bergmannsſiedlungs-
geſetz wendet.

Das Siedlungsgeſetz ſoll verhindern, daß die
Wohnungen den Grubenbeſitzern als Werks-
wohnungen zufallen können. Durch die An
nahme der Entſchließung will alſo die KPD. die

muniſt. ſetz, mit der Abſicht, einen unſicheren Rechtszuſtand

im mitteldentſchen Bergbau

Etwa 10 Delegierte waren überhaupt keine
Siedler. Man hatte Großes erwartet, denn

über den Beſitz der Häuſer mit durchſichtigen Ab
ſichten zu verewigen.

Der Schlagkommuniſtiſche Landtagsabgeordnete
will alſo Arm in Arm mit den Zechenbeſttzern
die Siedlungshäuſer zu Werkswohnungen

machen

beurteilt und haben durch ihr Fernbleiben der
KPD. den verdienten Fußtritt gegeben.

Koenen und Sabottka waren über den
Beſuch entſetz t. Koenen ſprach ganze 4 Minu
ten, dann ging ihm die Sprache verloren. Aus
Mangel an Sachkenntnis forderte er auf, kommu-
niſtiſch zu wählen, dann würden die Siedler befreit.
Sabottka ſprach in gleichem Sinne genau 6 Mi-
nuten und verſchwand eiligſt. Große Töne redete
der zweite Kongreßvorſitzende Otto Schulz (Teu
chern). Als aber 8 Tage vorher Heſſe in Teu-
chern mit großem Erfolg ſprach, hatte dieſer Mann
nicht den Mut, überhaupt zu erſcheinen.

Dieſen Reinfall haben die Kommuniſten nicht
erwartet. Er zeigt aber, daß die mitteldeutſchen
Bergarbeiter es entſchieden ablehnen, ſich von ver
antwortungsloſen Schwätzern führen zu laſſen. Das
iſt beſonders bedeutſam für die ſchwebenden Lohn-
bewegungen. Eine Rede Heſſes in Teuchern
der Kommuniſtenzentrale und ein paar Zeitungs-
artikel haben vollkommen genügt, den ganzen
„Kongreßzauber“ in ein Nichts aufzulöſen. Dem
kommuniſtiſchen „Klaſſenkampf“-Großſprecher, der
noch vor ein paar Wochen in Eſſen von einer
„glänzenden Erſtarkung der Gewerkſchaftsoppo
ſition in Mitteldeutſchland“ faſelte, iſt das große
Maul gründlich geſtopft worden.

Ein Gutes aber hatte der Maulhelden-Kon
greß doch: Er hat mit elementarer Deutlichkeit der
Oeffentlichkeit die völlige Bedeutungsloſigkeit der
kommuniſtiſchen Phraſendreſcher im mitteldeutſchen
Gewerkſchaftsleben bewieſen. Die Kommuniſten
haben im mitteldeuntſchen Bergban hoffnungslos
abgewirtſchaftet.

Stahlhelm und
Gleiche Brüder
ſinnungsiumperei Auch der

Pack ſchlägt ſich, Pack verträgt ſich. Stahl-
zelmer und Kommuniſten verprügeln

gerne, aber wenn es gegen die Ge
werkſchaften und die Sozialdemo-
kratie geht, ſind ſie ein einig Volk vonfauberen Brüdern. Ihr fanatiſcher,

radezu krankhafter Haß gegen die unermüd-
iche und erfolgreiche ſoziale Aufbauarbeit der

litiſch und freigewerkſchaftlich organiſierten
rbeiterſchaft macht ſie zu Freunden.

Der Stahlhelmer hat nichts denKommuniſten und der Keurnneiſe nichts

gegen den Stahlhelmer. Beide loben ſich.
über den Schellenkönig, wenn ſie nicht in
öffentlichen Verſammlungen, ſondern in klei-
nen Zirkeln übereinander reden. Beide wollen
in erſter Linie die Sozialdemokraten und die
Gewerkſchaftsbonzen am nächſten Laternen-
pfahl aufgeknüpft ſehen, weil beide ſich darüber
im klaren ſind, daß ſie erſt dann hochkom
men können, wenn Sozialdemokratie und Ge
werkſchaften in Deutſchland kaputt ſind. Beide
können mit den Leiſtungen der Sozialdemokra-
tie und der Gewerkſchaften zugunſten des Pro
letariats, vor allem auf ſozialpolitiſchem Ge-
biet, nicht konkurrieren, und ihr Minderwer-
tigkeitsgefühl nährt immer von neuem ihren
Haß gegen die Sozen.

Gleiche Brüder mit
aber mit gleicher Geſinnungslumperei. Sie
können ſo, ſie können auch anders. Jn
Deutſchland ſchimpfen die Kommuniſten auf
den Biuthund Muſſolini, in Sowjetruß-
land werden die Offiziere des Bluthundes in
feſtlichen Empfängen gefeiert. Jn Deutſch
land vergießen die Stahlhelmer und die mit
ihnen verwandte Sippſchaft blutige
Tränen über die Leiden Südtirols. Jn Flo-
renz und Rom laſſen ſich dieſelben Stahlhel-
mer von den Bedrückern Südtirols, die ſoeben
dabei ſind, das herrliche Bozen zu verſchandeln
und zu verfitſchen, feiern und bewirten. Jn
Deutſchland gehören die Stahlhelmer zu den
wildeſten Judenfreſſern, in Oeſterreich ſpielen
ſich die mit ihnen eng befreundeten Heinweh-
ren Gewächs vom gleichen Stamm als
Judenfreunde auf und erzählen in ihrer Preſſe
jeden Tag, daß ſie das jüdiſche Kapital vor
dem gräßlichen AuſtroMarxismus verteidigen
und ſchützen wollen.

Bei einer ſolch erſtaunlichen Elaſtizi-
tät der Geſinnung iſt es natürlich nur
allzu begreiflich, daß ſich der Stahlhelm eben
er wie die Kommuniſten zum nban,

nunzianten-, Spionen- und ltum
eignet. Es kann daher nicht überraſchen, wenn
der Stahlhelm, wie ſoeben der Reichstagsabge-
ordnete Soll mann in Bonn in einer Wäh-
lerverſamlung mitgeteilt hat, durch Geheim-
pulore an die Unterführer dazu auffordert,

ß

ungleichen Kappen,

mit ungleichen Kappen, aber mit gleicher Ge

eindringen.
manns
Stahllhelm
allem für den Betrieb. Dort, ſo heißt es in
dem Geheimzirkular, müſſe

einmal der Stahlhelm ſich in Zellenbauerei
üben? Warum ſoll er nicht alle Dumm-
heiten, die die KPD. bereits gemacht hat,
noch einmal machen? Er will es beſſer
machen als die Kommuniſten.
daß nur die intelligenteſten und
Stahlhelmer als Spione und S
Betriebe und in die Arbeiterorganiſationen

eStahlhelm-Intelligeng Sie wird

anſtrengen müſſen, denn ſchl
auch die KPD. aus lauter
die
haben, iſt mehr als

Kampfſtimmung in Mansfeld
Die Funktionäre billigen einmütig die Haltung der Gewerkſchaften

vertreg für die Mansfeld AG. beteiligten Arbeit
nehmerorganiſationen
Konferenzen zuſammengeholt, um über die
n

Kommuniſten

Stahlhelm will Fellen bauen.
Wie aus der Mitteilung Soll-
pr. empfiehlt derie Zellenbauerei vor

hervor

in Gemeinſchaft mit der KPD. „gegen die
ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsburean

kratie“ gehetzt werden.

Warum ſoll nicht zur Abwechſlung jetzt auch

hen. Wir ſind geſpannt auf die Erfolge dermbchtig

S eht nicht
ioten, und was

ellenbauer erreikommuniſtiſchen
äglich. Was haben ſie

Am geſtrigen Sonntag hatten die am Tarif

ihre Funktionäre zu
eue Sitnation zu beraten.

Von den Organiſationsführern wurde Bericht
über die Vorgeſchichte der Tarifkündigungen und
daran anſchließend über die am 6. November in
Eisleben ſtattgefundenen Verhandlungen gegeben.
Die bei den Verhandlungen vertretenen Abſichten
der Mansfeld AG. auf Verſchlechterung der
Arbeitszeit und der Löhne riefen bei den
Funktionären eine lebhafte Entrüſtung hervor. Die
Ausführungen der Referenten, daß

in Mangsfeld nicht ein Lohnabbau, ſondern eine
Lohnerhöhung dringend notwendig ſei,

fanden große Zuſtimmung bei der Konferenz. Wenn
bei den Verhandlungen von der Mansfeld AG. die
wirtſchaftliche Lage in den ſchwärzeſten Farben ge
malt wurde, dann entſpricht das nicht den tatſäch-
lichen Verhältniſſen. Dieſe Schwarzmalerei durch
die Arbeitgeber geſchieht aus ſehr durchſichtigen
Gründen. Wir müſſen deshalb alles aufbieten, um
trotzdem unſere Forderungen durchzuſetzen.

Jn der Ausſprache wurde von den Funk-
tionären betont, daß der größte Teil der Arbeiter
überhaupt nicht in den Genuß der Durchſchnitts-
löhne, wie ſie von der Mansfeld AG. angegeben
werden, kommen. Die Einſtellung der Arbeitgeber
wurde ſcharf abgelehnt. Wenn die Mansfeld AG.

die Stahlhelmer als Zellenbauer in die
wroleiariſchen Maſſenorganiſationen

berechtigte und notwendige Forderungen der Arbei-

cht denen der

S
S

W An die Haltung der
h
ons aller

denn erreicht? Antwort: Gar nichts! Und
eben deswegen ſind ſie ja von der Zellenbaue-
rei zur Spalterei übergegangen. Hätten
ſie durch den Zellenbau und ihre Wühlarbeit
in den Organiſationen etwas erzielt, dann
brauchten ſie jetzt nicht mit ihren Spaltungs-
verſuchen ein noch riskanteres Spiel zu pro-
bieren.

Die freien Gewerkſchaften ſind mit
den komuniſtiſchen Zellenbauern fertig gewor-
den, mit den maskierten Stahlhel-
mern werden ſie erſt recht en Sie
können mit Ruhe dem unterirdiſchen Angriff
des Stahlhelms, dem Bohren, Nagen und
Wühlen der ſich einſchleichenden Stahlhelm-
ratten, entgegenſehen; denn ſie haben eine
Waffe, die gegenüber Stahlhelmern wie Kom-
muniſten und allen ähnlichen zweifelhaften
olitiſchen Geſtalten unfehlbar wirkt. Dieſe

ffe iſt nicht anderes als ihre ehrliche Arbeit
zur Verbeſſerung des harten Loſes der Arbei
terſchaft und des Proletariats im allgemeinen.
Die Arbeit der freien Gewerkſchaften iſt ein
reelles Geſchäft, bei dem, wie die Entwicklung
vor allem während der Nachkrigeszeit jedem
ruhig und kühl beobachtenden Arbeiter zeigt
hat, die Proleten nicht übers Ohr 43 hauen
werden. Oder können ſich die lohnpolitiſchen,
arbeitsrechtlichen und ſozialpolitiſchen Erfolge
der freien Gewerkſchaften vielleicht nicht mit

r oder des „Arbeiterſtaates“ Rußland meſſen?

ſo darf ſie ſich nicht wundern, wenn auch einmal
den Arbeitern der Geduldsfaden reißt.

Die von einheitlichem Kampfwillen getragene
Konferenz nahm einſtimmig die nachſtehende Ent-
ſchließung an:

nahm Kenntnis von dem Er
e

er
AG. nichts anderes als die Hervor

alten M unktes rs 7
und erſucht die Organiſa

Schlicht re hand W die Forde
un er nungenDer ſchaften n v r. Sollte wider

den nungennicht erzielt werden und
Standp

beharren, ſo beauftragt die Konferenz die Organiſation, ſofort die t
zuergreifen, um die aufgeſtellten Forderungen
mit allen Mitteln durchzufetzen.

Die Konferenz ſtellt geſchloſſen hinter
die Forderungen der Gewerkſchaftenund. mt die Verpflichtung, daß deren An
weiſungen ſtreng durchgef werden.

Bedrohliche Lage in Mansſeld.
Zwanzig Proteſtverſammlungen der Arbeiter.

Jn über zwanzig i fanden am Sonntag Ditbeſuchte et enverſammlun-
en der Tarif- Verbände ſtatt, die ſich mit den

n Widerſtand Die

den d
r ben dern eallen eingereichtenu e n a e m h

Dieſe Narrheiten haben die Siedler ganz richtig e.

Eine moderne Werbeſäule in BerlinNeukölln.

Der frondierende Vizepräſident
Regterungsvizepräſident Fehrmann erkennt
Verfügung der Regierung micht an Seine

Amisenthebung im Gange.
ekanntlzur Bekämp r

an alle nachgeordneten Di len zur Weiter
verbreitung gerichtet, der das Eintreten der Be
amten für das Volksbegehren als mit ihrem Dienſt
eid unvereinbar erklärte. Der Regie ädent Fehrmann bei der e
eburg hatte dar dem pr StaatsMiniſterium e e die

Anweiſung an ihn zur itergabe e
des Staatsminiſteriums an die Beamten rechts
unverbindlich wäre, da ſie der B

widerſpräche und daß er
befehl nicht entſprechen könne.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat dem
Miniſterrat die des Regierungs Bize
präſidenten Fehrmann in v vor
Seine Amtsenthebung in dieſer be
ſchloſſen werden. Die preußiſche Regierung iſt dazu
nach dem Geſetz ohne Diſziplinarverfahren und ohne
nähere Begründung in der veil es ſich

um einen politiſchen Beamten
lt.

Vermiſchtes.
Hungerkünſtler Opfer ſeines Verufes

Sacco, ein vielgenannter Hungerkünſtler, iſt die
er Tage im engliſchen Badeort Blackpool geſtor

n, wo er vor wenigen Wochen eine neue Hunger
demonſtration gab. Er hatte ſich verpflichtet,
63 Tage zu gern und hatte dieſe Zeit nicht nur
eingehalten, ſondern ſogar um i Tage überſchrit
ten. Er mußte ſich indeſſen nach ſeinem Siege ſofort
ins Bett legen, das er lebend nicht mehr verlaſſen
ſollte. „Sacco“ hatte ein Alter von 48 Jahren er
reicht. Er war ein Bäcker aus Holland, der als
unger Mann nach England gekommen war. Am

5

tkriege hatte er im engliſchen Heer teilgenom
men und war nach dem Frieden als e nſtler
aufgetreten, wobei er wiederholt Weltrekorde auf

ſtellt hatte. Nachdem er bei der letzten Demon-
tration 65 Tage gehungert hatte, war er völlig er
chöpft zuſammengebrochen. Der robuſte Mann war

nach dieſer letzten Kraftprobe zum Skelett abge
magert.

Rundfunk-Programme.
Letipzig: Wellenlänge W9 Meter.

Dienstag: 1025 Uhr: Was die 8 bringt. 11 Uhr:glei 12 bis 14 Uhr: üpiette nkonzert. 13.15
Uhr: und Börſe. 14 Uhr: Neuerſcheinungen auf dem
Muſikalienmarkt. 14. Uhr: Zur Se 15.15 Uhr:
Schallplattenkonzert. 16 Uhr: Dr. Karl Schiller: Wahrſchein
lichkeit und Statiſtik (I1). 16.30 Uhr: Opern-Nachmittag. 18.05
5 u Berlin: Helene Stöcker Fi 13. November

Uhr: Siehe Deutſche Welle. r: Dir. EmilKann ein P riegsteilnehmer

z in Themnit Opernhaut Konzert. 23 Uhr. Dr
u mnitz: Ope usKoe tpflege. 22 Uhr:Karl Dresden:Sport. Anſchließend bis Uhr: Tanzmuſik.

Köntgswuſterhaufen. Welle 1635 Meter
Dien s t. 6.55 Uhr und 12.25 Uhr: Wetterberſcht für

Landwirte. 7 Uhr: Gymnaſtik. 10 Uhr: Wilhelm over:Praktiſche Anleitung zum Bau von Fl odeſlen. 70.30und 13.30 W Releſte Nachrichten. e Udr: Fran
ür ü

14.30 Uhr: Kinde
Wetter und Börſe. 16 45

eipzig. 17.30 Uhr: Dichterſtunde. 18 Uhr: Prrf. Dr. Hans
Mersman: Muſikverſtehen. Feine der Klavie

r FoRatszimmermeiſter Schröter: r cher ng: Bau
gewerbe (IV): Die Bindemittel und das Verhalten

S ler. 12.30 bis 12.55 und 14 bis 24.30 Nhr:

challp 16 Ar:16.30 bis 17.30 Uhr: Nachmittagskengert ous

18.30 Uhr: ranzöſiſch fü ſchrittene. Das
r M

werkſtoffe untereinander. 19.20 bis 19.50 Uhr: oRobert Saitſchick: Politiſche Weisheit, die uns n a

Volk und Klaſſenkampf. 20 Uhr: Vieder. 27 Ueber
e

ter dauernd mit derartigen Argumenten ablehnt,
der Mansfeld AG. beſaßten A

i en er V
r.

t lau: Hörſpi 2e e e e
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n Eine chineſiſche Organiſation macht die Regierung

China will ſich nicht erforſchen laſſen
Die Expedit on von Roy Chayman Andrews la
hat Schwierigkeite

hingelegt Auch Sven Hedin

gegen europäiſche und amerikaniſche Wiſſenſchaft mobil

Wenn eine chiden Greb hin dere er
veinwo

S vornähme und die dort fangenen hatten geſtern ihre e durch das hier aus lockte
lungen chineſiſcher Muſeen einzuverleiben, ſo wüe t 5
vom amerikaniſchen „Muſeum für Naturgeſchichte“ Waſſerhä n
ausgeſandte Expedition in der von
der chineſiſchen „Geſellſchaft zum

Forſchungsexpedition in werden konnte. Den Jugendlichen iſt das

aus dem Lande führte, um ſie den Samm-falſche Gerücht aufgehetzt, daß das

egierung ſofort auf den Saal, i ie Häftliem Plan erſcheinen und dieſem mniedteee wen betreten die Häſtlinge wtergebracht ſind. ſowohl in Stalien als a

bewerb ein raſches Ende bereiten. Amerika muß rrt. Glees ſich Kern laſſen, wenn China heute ſo ver e en r
ährt. Wie ein amerikaniſches Fachblatt zu berichten einige 8

weiß, iſt tatſächlich die Ausgrabungstätigkeit, die die Einrichtung. S drehten die Unruheſtifter die und man infolgedeſſen die Vermutung hegte, daß er

o die
Gegenſtände“ lahmgelegt worden. Hierüber berichtet Ruhe wieder herſtellte.
Dr. Henry Fairfield Osborn, der Präſident
des die uſeres Nuie W onen unſeres ſeumswärtig iſt die ſiebente unterwegs haben mit

rrg Entdeckung der Dinoſaurier
ier und weiterer foſſiler Funde in der ganzen

Welt ebenſo es wie berechtigtes Aufſehen er
regt. Die „Geſellſchaft zum Schutze kultureller
Gegenſtände“ iſt er nur eine private Organiſation
ohne en Charakter, ſie hat gleichwohl aber die
maßgebenden Regierungsſtellen für ihre Gedanken-
gänge gewonnen. Roy Chapman Andrews, der
verdiente Leiter unſerer e weiß von einer
ausgedehnten fremdenfeindlichen Propaganda zu be
richten, die die genannte Geſellſchaft in der Preſſe
und mit anderen Mitteln betreibt.

beſchuldigen die wiſſenſchaftlW r 5 „Chinaum un en, ſeineenm und
n

tentsrechte r aS a ge ie ierung
nas einen agedienſt zu un en“.

Wie Andrews bekundet, verlangen die Chineſen
neben der Beteiligung an den Er bniſſen der Ausrabungen en e Kontrolle überdie geſamte Arbeit, die Zurückhaltung der Fundſtücke

die etwaige Zurückgabe der bereits nach den
inigten Staaten überführten Proben. Sie for

derten ferner, daß auf Koſten des amerikaniſchen
Muſeums chineſiſche Sachverſtändige nach den
Staaten entſandt würden, um in den Muſeen als
n und Begutachtungskommiſſion zu walten.

ch iangn eigen Be ungen, die darauf ab
e eine lderung dieſer u ren Beingungen zu erveichen, entſchloß ſich die Verwaltung
des amerikaniſchen Muſeums, die Arbeiten in der
Mongolei ganz einzuſtellen. Die eGeſelſhaft Schutze kultureller Gegenſtände“

bereits Abtransport der im Vorjahr ge
machten Schwierigkeiten in den Weg, indem
ſie ihren luß auf die Behörden dahin

Wochen lang ehalten und die Freigabe von
er Gewä et Konzeſſionen abhängig ge

macht wurde. der ntion des chineſiſchen
Miniſters Dr Chu Wu und des Staats
ekretärs Stimſon war es zu danken, daß die

lungen et und nach einj
zögerung nach Amerika abtransportiert werden konn-
ten. Die amerikaniſchen Gelehrten ſind übrigens
nicht die einzigen, die unter den Schikanen der ein

n ger et zu leiden haben.
o te ſich pielsweiſe die große Expedition

Swen Hedins gefallen laſſen, daß auf ihre Koſten
ihr Perſonalbeſtand um mehrere Chineſen vermehrt
und die Expedition obendrein unter chineſiſche Auf
ſicht geſtellt wurde.

Die Rivalen“ verprügeln ſich
Jm „Königgrätzer Theater“ in Berlin

waren die „Rivalen“ lange das r
onders eine Szene, in der dieſe beiden Ri

dargeſtellt von Kortner und Albers,
tten, fand den lebhaften Beifall des

n,
uHub ums. Einen ſteigenden Beifall, da die r

immer naturgetreuer zu werden ſchien.
es ſchien nicht nur ſo. Eines Tages weigerte

ſich Kortner, Albers noch länger als ſeinen „Ri-
n“ anzuſehen, da er zu ſehr ſein Rivale ſei und

die gemimte Rivalität auf der Bühne in echte um

Wie in Berlin kam es jetzt in Frankfurt
am Main. Auch hier ſind die „Rivalen“ das

ück des „Neuen Theaters“, und die Schau
er Lingen und Baſil hatten mit ihrem

Zranpf einen von Abend zu Abend ſteigenden Er-
ſols m Ende der vor Woche ſtanden ſie auf
er Höhe ihrer Kunſt. der der Ri

vilen am heftigſten tobte, landete der eine ſeinem
Gegner einen Volltreffer in jener Gegend, die durch
die Naſe verziert wird. Aber auch der andere war
nicht faul. Er revanchierte ſich mit der Reitpeitſche,
die ein nicht ganz angenehmes Andenken auf derBacke hinterlich Darauf warf der erſte Schau
7rr dem zweiten eine Konſervenkiſte an den

opf, und das weniger unt tſame als lebens
wahre Spiel wäre wahrſcheinlich weiter gegangen,
wenn nicht, die Mitſpielenden hinzugeſprungen und
die raſenden Rivalen T hätten.

Der Vorhang fiel. Jetzt erſt merkte das Pu-
blikum, daß auf den Brettern, die die Welt be
deuten, eine regelrechte Holzere i im Gange war.
Zunächſt Senſation und Heiterkeit. Dann aller-
dings einige Betretenheit, als ein Schauſpieler mit
der Frage vor die Rampe trat, ob ſich vielleicht ein
Arzt unter den rurre befände, da 7
ſt 13en „ein kleiner Unfall“ zugeſtoßen
ei.

Die unfreiwillige uſe dauerte eine Viertel-
tunde. Dann hob ſich der Vorhang wieder und
ie „Rivalen“ nahmen nach de Spiel im Spiele
das eigentliche auſpiel wieder ohne
vorher ihrem Direktor geſchworen zu haben: „Nie
wieder Krieg“.
Revolte im Polizeigefängnis.
Am Sonntagvormittag wurde durch etwa 15jugendliche Sengene im Alter von 14 dis 20 Jah

ren im Polizeigefängnis am Alexanderplatz ein
Tumult hervorgerufen, der erſt durch das Ein
ſchreiten der Wache des Polizeipräſidiums beendet

ransporte in Kalg an Das

Schweres Autonunglück in Berlin.
Sonntag abend ere ſich am Fehrbelliner

Platz in Berlin ein Zu J
e ivatwagen des Direktors Adler von derlexGe i und einem kleineren Perſonenauto.

letztere den W en von hinten an. kam Schleudern,
einen Straßenbahnmaſt und wurde völlig ze
mert. Die Jnſa wurden eingeklemmt und von
der r it. Direktor Adler, der einen
enrnerſchütterun ſeine au, dieeinen doppelten Sberſchenkelbruch zuzog, und

Brand in einem Kino.
Kiel, 11. November. (WTB.)

im „Reichshallentheater“, in dem zurzeit

tionsräumen Feuer aus, das an den Einrichtungs
gegenſtänden reiche Nahrung fand. Die Feuerwehr
hatte den Brand nach einer Stunde in der Gewalt.
Während in den Reſtaurationsräumen größerer

dort lagernden Filmen war nicht bedroht.

Anwetterverheerungen aszf
Sardinien und Sizilien.

Rom, 10. November. (WTB.)
Infolge wolkenbruchartiger Regengüſſe ſind im

Nordoſten Sardiniens der Cequinas und andere
Flüſſe aus den Ufern getreten. Das Hochwaſſer
richtete an den Feldern großen Schaden an und

Landſtraßen.
Unwetter nieder, das in Meſſina zu einem Berg-
rutſch führte. Dabei wurden zwei Perſonen ver
ſchüttet und getötet. Die Verbindungen ſind unter
brochen.

Rinaldini iſt nichts dagegen.
Balkanräuber plündern einen ganzen Perſonenzug.

Eine fänſrevfige Bande des berüchtigten Räu
berhauptmanns Eſenow, die erſt kü
Kreisrichter und einen Stagtsanwalt aus Sew
liewo ermordete, überfiel am Sonnabend den
Abendzug FerdinandBerkowitza auf der Annahmeſtation Porrf inowſki.
und 120 Paſagtee mußten die Wagen verlaſſen.
Sie wurden in
wo die Banditen ſie ausplünderten. Einige

la gen. Nach einſtüBande nach einer in der Nähe p

3 des Balkans zurück. Die Be

ande mit Bomben beworfen wurde. Infolge der
Dunkelheit und des gefährlichen Geländes waren
die Gendarmen genbrigt urückzukehren. Da die
ſerbiſche Grenze in der e liegt, wird angenom
men, daß die

ten n.

n r a

der ganze Saal über bald nach Deutſchland zurückkehren würde,ueßlich wie die Wache alar kugs be 4 e
chutze kultureller miert, die die verbarrikadierte Tür erbrach und die Berliner Kriminalpolizei eine beſondere

Das täsgliche Verkehrsunslück

oß zwiſchen einem verletzt.

Jn der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr brach zialdemokratiſchen Schriftſtellers Hermann Wen-

führungen ſtattfinden, vermutlich in den Reſtaura liner „LokalAnzeiger“ hatte vor Monaten die Be

Schaden angerichtet wurde, hat das Theater ſelbſt einer Klage geſchritten wäre. Wendel ſah ſich dar
weniger gelitten. Der Vorführungsraum mit den aufhin veranlaßt, von ſich aus Klage einzureichen.

Auch auf Sizilien ging ein ſchweres tot e worden.

drei der Verbre

i. Das Fahrperſonall Auf einem Deich bei Cuxhaven wurde ein

S xtationsgebäude ein en, das in Cuxhaven zur Kur weilte, einem Stirin ge ei W W t Wenn mirt r n
ie Widerſtand leiſteten, wurden tot ge nahme, es ſich um ein Sittlichkeitsverbrechenre Durgſudung dis don de da i

egenen Fels nichts geraubt iſt, iſt man ſi
örden, die erſt des Mordes no

pät bon dem Ueberfall Kenntnis erhielten, ſandten fung des Täters ſind 1500 Mark ausge
ofort eine Lokomotive mit Polizei ab, die von der den.

äuber dieſe in der Nacht überſchrit en Geheimpoliziſten einen jungen Mann, der

gelockt.
Bombenattentäter Volk verhaftet wurde.

Mit der am Sonnabend in der Nähe von Lör
rach in Baden erfolgten V ung des Bomben
gttentäters Volk iſt das geiſtige Haupt der
Bombenleger feſtgenommen worden. Volk iſt

r einer Detektivin gert die ihn
ſchließlich dazu

Von einer Fran in die Falle

Wie der

bewegte, mit

r badiſchen Polizei auf Veranl u er
T

wachung der Grenze angeordnet.

e

Potsdame Plat in Berlin.

Chauffeur Heidemann, der Knochenbrüche und innere
Verletzungen davontrug, wurden ins Krankenhaus
gebracht. Der Führer des anderen Wagens blieb un

Autodiebe tragen die Schuld.
Das Auto, das den Zuſammenſtoß verſchuldet hat,n

len worden, als er ſich in Wohnung eines
e

pazieven en u en r dendeure Platz, wo ſie das ſchwere Unglück her

n. Sie ſind nach dem Zuſammenſtoß ge
flüchtet und entkommen.

Ein Berleumder verurteilt. Der Rebakteur des
deutſchnationalen Berliner „LokalAnzeiger“ John
wurde am Sonnabend wegen Verleumdung des ſo

del zu 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Der Ber

hauptung aufgeſtellt, Wendel ſei aus dem „Bel
grader Dispoſitions-Fonds“ bezahlt. Wendel be
zeichnete den verantwortlichen Redakteur des
„LokalAnzeiger“ daraufhin wiederholt als Ver
leumder, ohne daß der betreffende Redakteur zu

Die bhänge.

Rundfunk als Lebensretter.
Die Radioſtation in Toulouſe darf ſich rüh

men, an der Rettung eines Kinder aus Lebens
gefahr unter ungewöhnlichen Begleitumſtänden be
teiligt zu ſein. Ein Landarzt namens Dr. Richard
hatte kürzlich an die Toulouſer Station ein Tele
gramm des Jnhalts gerichtet, daß ein von ihm be
handeltes Kind ſich in ſchwerer Gefahr befinde und
eine Rettung ausſchließlich von der unverzüglichen
Uebermittlung des Serums gegen Kinderlähmung

Da der Serumvorrat bei dem Paſteur

eine diesbezügliche Bitte und Anfrage auf, die meh
rerte Male wiederholt wurde. Inzwiſchen ſtand der
Arzt in dem abgelegenen Dorfe mit dem Kopfhörer
am Apparat und lauſchte mit geſpannter Aufmerk
ſamkeit. Schließlich hatte er die Freude, die Mel
dung zu erhalten, daß ein Kollege ohne Zeitverluſt
das Serum an ihn abſenden werde. Das koſtbare
kleine Paket kam zu rechter Zeit, um das todkranke
Kind zu retten.

Extrabett des Rieſenboxers.
Um dem italieniſchen Boxer Prima Carnerg,
r in verſchiedenen engliſchen Städten Gaſt

g. e gibt, eine ungeſtörte Nachtruhe zu 8 hat
ie engliſche Bahnverwaltung beſondere Vorkehrun

gen treffen müſſen. Man hat ſich genötigt r
im Schlafwagen des von Carnera benutzten Expreß
ge eine beſondere Schlafkoje einzurichten

arnera, ein Rieſe von Geſtalt, hätte in einem ge
wöhnlichen Schlafabteil erſter Klaſſe kein bequemes
Lager gefunden, da er um ganze 67 Zentimeterlänger als ein Schlafwagenbett i Man hat ſich
damit geholfen, daß man quer durch zwei Abteile
ein Bett von entſprechender Länge aufſchlug.

Wandernde Erde.
Am Nemiſee (bei Rom) erfolgte ein ge

waltiger Erdrutſch auf einer Breite von hundert
Meter. Die Urſache des Erdrutſches ſind unter
irdiſche Quellen, die das Gelände ausgehöhlt haben.
Die Erdmaſſen haben auch das Prunkſchiff des
Caligula, das in der römiſchen Kaiſerzeit ver
ſenkt wurde und auf Muſſolinis Befehl jetzt nach
vielen nderten wieder gehoben wird, ein
beträchtliches Stück von ſeinem Platz gerückt.

Beamtenbank als BVilderhändler.
Die polizeiliche der Bilder-transaktion der Bank für Deutſche Beamte

mit dem Prinz von Hohenlohe-Oehrin-gen, der inzwiſchen entmündigt wurde
und 53 in Ungarn aufhält, wird weſentlich durch
die Weigerung der Direktion erſchwert, die Bilderu tegeihnen um die es ſich handelt. Die Direktion

begnügt ſich mit der Behauptung, daß die betreffen-

der

den Gemälde von erſtklaſſigen Kunſtkennern in Gut
achten ſehr eingeſchätzt worden ſeien und ſie fozwecks Verkaufs in e befänden. Die
W auf die Bilder hin pte in Höhe von 2,2 Mil
ionen Mark angenommen. e

Millionen-Ladung geraubt.
Die Eingeborenen der Jnſel Minicoi Vor

denn haben die Ladung des geſtrandeten Ha
pagdampfers „Höchſt“ an Land geſchleppt undverſteckt. Vorläufig W ſie ſo ſie wieder
herauszugeben. Es handelt ſich um Zinn im
von ungefähr fünf Millionen Mark. Alle Ver
handlungen mit den Eingeborenen ſind bisher er
gebnislos verlaufen.

Beſtechungsaffäre in
Frankfurt (Oder).

Gegen Stadtrat Möllenhoff in Frankfurt
a. O. iſt ein Diſziplinarverfahren mit dem Ziele
der Amtsenthebu worden, weil er indringendem Verdacht ſteht, daß er ſi in ſeinerEigenſchaft als Verwalter des Gr Litivel er

nats Unregelmäßigkeiten und vor allem paſſiveWitechung la
t zu Schulden kommen laſſen.

auf insgeſamt 15 000 Mk. erhöht. Aus Berin iſt e Kriminalkommiſſar zur Aufdeckung

Frauenmord bei Euxhaven.

aus Bremen ſtammendes Mä

nicht beſtätigt. Da der Leiche
über die Urſache

nicht im Klaren. Ergrei
etzt wor

Die Leiche im Reiſekorb
Auf dem Bahnhof von BreſtLitowſk be

Die Mordſeuche in Deutſchland
mmer neue Schreckenstaten

Neue Greueltaten in Düſſeldorf. en el es einen Reiſekorb hineinſchmuggeln
olizei griff zu und unte den ge

beimnisvollen Korb einer genaueren chtigung.
Als man ihn öffnete, fand man die Leiche einer
jungen Frau darin. Der Mann wurde verhaftet
und geſtand bei ſeinem Verhör, daß er ſeine ehe
malige Geliebte ermordet habe, um ſie nicht weiter
unterſtützen zu müſſen.

Der Frauenmord in Kulmbach.
Wie neuerdin rausſtellt, war die Eheev Verdacht be Gattenmordes verhaf

des untern d fgret er de ſteten Kulmbacher Brauereidirektors Meußdör-
er nicht ſo harmoniſch, wie es nach außen hin den
nſchein haite. Meußdörfer hatte mit einem

Kulmbacher Mädchen ein Liebesver-
hältnis, ſo daß die Möglichkeit beſteht, daß er
den Mord beging, um auf dieſe Art ſeine Gattin,
die unter ihrer Vereinſamung litt, los zu wer
den. Der inzwiſchen erfolgte Sektionsbefund der
ermordeten Frau Meußdörfer s Tod durch
Erſticken ergeben haben. iftſpuren wurden
nicht gefunden.

vA=GSSSSGäOO-:GGon
g n 9 er h ren deen, als Schutz

der Kehle, vor dem
Auftreten zum Klären
der Stimme.

W
e

den Gepäckwagen eines nach Warſchau abgehen
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erlana der Partei in den Wege

Arbeiterwohlfahrt. Mittw
13. November. 20 Uhr imſchaftshaus Vorſtandsſißung.

Aus dem Bezirk

den
werk

Baterbegirk Halle- Saalkreis.

Dienstag. den 12. November, 20 Uhr
Zur Linde“. ReferentRNauendorf.

Landtagsabg. Möller Salle).
O okal Hammelmann, Ref.omnmitz.

Rektor nhard (Reideburg.
Mittwoch. den 13. November. 20 Uhr

Nietleben. Zur Sonne“. Rererent
Stadtverordn. SchaumburgiHale).
eicha. Lokal Stoye. Ref. Kreis
taasaba. Werchan Ammendorß.Délau. Heideſchlößchen“. Reſerent
Rettor Bernhard Reideburg).

eſter. Lokal Dohndorf. Reſerent
Overlehrer Stengel (Haüe).

Unterbezirk Werſeburg Querfurt
Montag, den 11. November. 20 Uhr
Oberfaruſtedt. Gem. Gaſthof. Ref.

en fGenoſſe Dieke (Leung). ſu. c
Mittwoch, den 13. November. 30 Uör
a Gaſthof Böhme. Referent

G to e (Merſeburqg).
GaſtA t W eſehre

Annaburg er derzeit
aben r.m Lokal Neue Welt öffentliche

Wäblerverſammiung. Es ſpricht
256 mer Stern (Wien). Alle

Je werden hiermit ein-
Tor Montag, den 11. November,abds. slter, in der „Quelle“,

chulzenſtraße. Mitgliederverſamm-
lung. Reſerat der Genckwitz (Dresden). W

mann. n Referent
Stade.

Verſammlung ſind neben de
n. 2 eckpladigten u. Arbeiter d 7

Dienstag, d
12.abends 8 Uhr, im Lokal von war

effentliche Wählere unſer eferent: Parteifefretär Erich Fraenkel
(Torgau).

e are aben9f Wäbhler- Verſamml t
Unſer die Kommune“. e

Fraentel
effentli
bema:

ferent: Parteifekretär Erich

Torgau. Bettt derner. Mittwoch, 13. Nov. kertige Betten

vei Dambowfyſki zn Werte ne dachten hemntentene
n a emüſſe erſcheinen. g otzever

Sonſtige Vereine.
Wieterverein e. DannMontag den 11. No J ben r

Hbr. im großen Saale des St. Magdederger S. 9
W lau Mitaliederverſammlung. Etagengeſchäft

h n r Ee:San aliedskarte iſt vorzu-- Herrmann

gen 117Freier Sangerchor Soll gwoe)

Mittwoch. den 13. November.

Quartai seiMitalieder ſind hierzu gieſchfaus
eingeladen.

Verein E. B., Handelsd kurſe des Kaufm. Vereins
e. V. und der Jnduſtrie- u. Handelse e e e7 r,Dr. Perſchmann in der ünſet tat

Diens'ag,
20 221 Uhr

Vorek
Schauſpiel von
Ernſt Liſſauer

derh tetRate erveten

AWdeahe

e
20 22 er

Mittwoch nachm. 4 Uhr: Nur
einmalige Wiederholung

c

Kindermärchen in 3 Akten mit
dem beliebten Schweitzer

Kinderballett. Für jung und
alt kleine

bis 25 M.

e O. Kleinhanne Tel. n
Letate 5 Tage

mit 10 internat. Attrattionen.

Gewöhnliche Preiſe ab 70 Pfg.
dis 4,00 Mk.

Preiſe,

falhalla Cewerhschauftshuus

30 Pfg.

Billige gute

Pianos
Weltmarken

Größte Auswahl
Kleine Angzahlg.

Kleine Raten
Mietverrechnung
Katales issteafrei

h h e

Kparhe

ſich für

ßaclo

Anlagen

Otto Sröbel
z 42/44e 29 64

das Thema. Die det verſaſſung in Reich. m

2 StandpunktSteuerſchuldners und des
nhaamnvaneaaanee
Kein Haushalt mehr
ohne Rhetasi- Bestecke
100er Silberauflage und 50 Jahre
Garantie. Bequemſte Zahlungsweiſe

für jedermann.
Verlangen Sie Preisliſte und Muſter
ſowie meinen unverbindlichen Ver

treterbeſuch. 3712
fr. Chr. Wegmann

Düſßeldorf. Sommerſtr. 8

reichste Aus-
wahl bei

Pianohaus
Er. richte 33

Lumpen, Knochen
auft 342

Gr. Klausſtraße

Gebr. n. gut erh.

ſehr billig zu verk.

Aug. DomkKe,
Taubenſtraße 9

reren en
Jntereſſieren Sie

Kvilletz Garten (fleide)

Endſtation der Straßenbahn 4
Zur Winterſaiſon finden

nttto c jeden Dienstag, Mittwoch,werden Sie Donnerstag und Sonnabend
darch meine ab 15 Uhr die beliebten
zuverlässigen Rögne Konzertei b ſtatt.mit Garantio Jeden Don nerstag, 20Uhr:
Niedrige Preise oGrote Auswahl J Grofer Geseolischaftstanz
2 Sohbaufenster Fern. empfehle ich meine neuen
k. Sehinglor modernen Räume mit Zentral
Uhrmacherm. Heizung zur Abhaltung von

Leine richte Feſtlr u. Veranſtaltungen
M. Schiller und Frau.

Filiale hHalle, nur Hroße Alrichstraße 11.

nie ar 42--44
ſestaurem
Sitzungzzimmer

Guter inog un
Abend -Stumm

Vorzügliche Küche

Saubere Vebernachtuno

M. Ehrlich
Anfertigung von Anzügen und
Manteln aus mitgebraohten
Stotfen für

und 37,
befindet
sich

einsohlietlioh
m haltbarer

Zutaten

nur
leipiger Str. o

(ſtaatl genehm.), Std. nur 95
Vorzügl. Erfolge nachweisbar.
Geige leihweiſe rdder Tones

fg.
ute

h. u. V. W vo b

rerneKen der
Ediolo

Möbel
o gegen Teilzahlung o

Speise-, Flerren-,
Schlafzimmer

Kücheneinrichtung
sehr billig

CGeringe Anzahlung
Kleine Abzahlung

Gr. Auswahkl, Gratis- Lieferung

Möbel Grosse
Königstraße 26

dicht an der AMerseburge St.
Nähe Haupibahnhof

S 0 O Bei sofortiger
Kasse hohen Rabatt

in Bedra bei Roßbach (Bez. Weißen
fels) mit Scheune, großem Garten,
4 Hausplänen, ca. Morgen Anger,
div. Gartengeräten, 2 langen und
kleinen Leitern u. a. m., am 20. Nov.
(Bußtag), 2 Uhr, meiſtbietend zu
verkaufen. Wohnung wird frei.

J. A.: Karl Schmidt
alle a. S. Torſtr. 28

neneWevrteib
von mod. Geſellſchaftsanzügen jed. Art.

Otto Hunek., Luekengasse l.
Ecke Sophienſtr. d. a. Stadttheater

Ohne wirchendande

Neue Gänsefedern

Wie von der Gans
erupft mit allen

unen Pfd. 3,50,
nur kleine Rupf

u federn 5,00, Halbdaunen 6,75, Dreivierteldaunen 8,25,
mit der Hand geriſſene Jedern mit
Daunen 5,50, mit der Hand geriſſene
Federn mit Daunen, beſſere 6,50, la

maunen e as „75, g9ar.reine Gänſedaunen 11,50. Alle Federn
ſind dopp. gewaſch., ſtaub,
kalk u. ſeuchenfrei. Verſ. x

n
nicht Gefall. nehme zu

Graupe, Hentrebeias 10 (Ocen:)
5 Pfund an portofrei.

gründet 1841.

Grüne Tanne
Mansfeider Straße 38
Dienstag, den 2., und Mittwoch,
den 13. November

bellügelpreiglat

Anfang abends 8 Uhr.
Hierzu laden freundlichſt ein

B. Könhler und Frau

Ceefiſche

Preisſturz
weil über 100 unſerer Dampfer

auf Fang. Deshalb

withdiſge
Wenn

in der

3 Waggon eingetroffen:

in ica. 4 Stück auf Pfd.
Goldbarſch ohne Kopf D 389
Goldbarſchſilet ohne Haut

und Gräten 7Schellſiſch ohne Kopf
Kabeljan ohne Kopf S 485
Karbonaden, bratfertig 750
Täglich friſche Rüucherwaren

Soldäckinge 55,

78,Sprotten
Kiſte 1 Pjd. Jnhalt nur
ausgewogen 254, c 500

riäſſiges Schuhwerkne Beruf und Sport
ſchw. Rindled.Arbeitsſtiefel Mk. 7,90
braun Fahlled.-Arbeitsſtieſel Mk. 6,90
Fabrikation und Maßanfertigung von
waſſerdicht. Sti, Berg u. Langſtiefeln.

fubwohl, Kirchnerstr. 18a
2 Minuten vom Bahnhöf.

l. Golädschmiedewarengeschäft

Modeme Reparaturwerkstatt.

Unmoderne Sachen werden
nach Angabe geschmackvoll

umgearbeitet.

Alired Koch
Goldschmied

LandwehrstraBße 7

Trinkt Milch
von der

obere Beungeit!
Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3

Verkaufsſtellen:
Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 36

Eparſam

Ritters
e Hausfrauen devorzugen

e J m

Dieſelben ſind ſtets friſch und ausgiebig
1 v. init 20 Irozent Vohnenkaſſee 090 M.

1 Pfd. mit 40 Prozent Sohnenkaſſee 1,40 M.

KSämtl. Koloniahwaren äußerst billig

u Noal, Inh. Georg Ritter
Große Steinſtraße 76

Wahlen zur
Induſtrie u. Handelskammer.

Jm I. Wahlbezirk der Jnduſtrie- und Handels
kammer (Stadtkreis Halle und Saalkreis) ſcheiden
8 Mitglieder aus. Es ſind daher mit der Amtsdauer
bis Ende 1935 Neuwahlen vorzunehmen und zwar
für fünf Mitglieder aus der Wahlgruppe Jnduſtrie,
für ein Mitglied aus der Wahlgruppe Bergbau, für
ein Mitglied aus der Wahlgruppe Großhandel und
für ein Mitglied aus der Wahlgruppe Einzelhandel.

Die Wahl ſoll am Mittwoch, dem 4. Dezember
1929, von 9--12 Uhr vorm., im Sitzungszimmer
der und Handelskammer, Francke-
ſtraße 5, ſtattfinden.er dem Wahlſtatut der Kammer, welches
Liſtenwahl vorſieht, werden die Wahlberechtigten auf
gefordert, Wahlvorſchläge bis zum 19. November
1929 an mich einzureichen. Es ſind nur ſolche Wahl
vorſchläge gültig, die die Unterſchrift von mindeſtens
5 Prozent der Wahlberechtigten der Gruppe tragen,
wobei aber ſtets 20 Unterſchriften genügen. Falls
für eine Wahlgruppe innerhalb der vorgeſchriebenen
Friſt nur ein Wahilvorſchlag eingeht, ſo gilt der auf
dieſem Wahlvorſchlag Verzeichnete als gewählt. Gehen
zwei oder mehrere rer rige ein, ſo findet an
dem oben beſtimmten Tage eine Wahl mit der Maß
gabe ſtatt, daß nur die in den Wahlvorſchlägen Ver

ichneten wählbar ſind. Ueber die eingegangenenWahlvorſchläg die in der Geſchäftsſtelle der
Jnduſtrie- und Handelskammer, Halle, Franckeſtr. 5,
zur Anſicht ausgelegt werden ergeht eine öffent
liche Bekanntmachung Auskünfte über das Wahl
verfahren werden von dem unterzeichneten Wahlleiter
und von der Geſchäftsſtelle der Jnduſtrie- und Handels
kammer, Franckeſtr. 5I, erteilt.

Auf die Bekanntmachung der Jnduſtrie- und
Handelskammer vom 11. Oktober 1929 über die Aus
legung der Wählerliſte nehme ich Bezug.

Halle, den 11. November 1929.
Der Wahlleiter des l. Wahibezirks

der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle.
Ernſt Bader, Halle, Alter Markt 14.

Für Autooaragen!

O Aushänge
(Sorbeugunosdorichriſten gegen Feuersgeſghe)

mit amtlichem Text,
à 50 Plg., sind vorrätig

balleſhe Arucere Geſellſchaft

Halle a. d. S. Große Märkerſtraße

6242

Familien Rachrichten

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß geſtern früh 3 Uhr
mein lieber Gatte

Fmil Ausicrmänn
nach langem Leiden im Alter von öv Jahren
ruhig entſchlafen iſt. 6711

Halle a. S., den 11. November 19-9.
Eichendorffſtr. 31.

Im Namen der Hinterbliebenen

Alma Augtermann
Einäſcherungsfeier Mittwoch 14 Uhr in

der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Kran penden verbeten.

Große Wallſtraße 45

S e a
r

77

7

und s0 preiswert auf den Tisch bringen Können.

Das

Alle Kuchen, Torten und Kleingebäcke milssen sicher gelingen, ausgezeichnet schmecken und qut bekömm-
lich sein. Dann herrscht Freude beim Genuß der herrlichen Sachen, die geschickte Frauenhände ohne viel Mühe

gute Gelingen
5327 Ihnen Dr. Oeiker's Backpulver „Backin“, das in seiner Triebkraft unbedingt zuwerlasstg, ist.

ine Fülle von Anregungen zum Backen der schkönsten Torten und Kuchen bietet Ihnen Dr. Octker“s farbig
ilhastriertes Rezepibuch, Ausgabe F. Schon der erste Versuch gesellt Sie zu der Schar von

über 5 Millionen zufriedener Hausfrauen
die allein die letzten Ausgaben meiner neuen Rezeptbücher bezogen haben. Rezeptbuch
buck C (Preis 30 Pfg.), aus denen Sie auch Näheres über die Anwendung der bewährten

F 5777 15 Pfg.) und Schulkoch-
ackapparate ,„Küchenwwunder“

und, Zauberglocke“ erfakren, sind in allen einschl. Geschäften zu haben, wenn vergriffen, gegen Einsenck. von Marken von

Art OANRfKker Bielefelcä
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